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M a r o k k o s P o l i z e i r e v a n c h i e r t e s i c h 
ls! protestierte Frankreichs Bot­
st in Rabat, Andre Dubois, beim 
Manischen Außenminister Bala-
jegel die Ausweisung von fast 
jt Franzosen aus dem nunmehr 

u früheren französischen 
Marokko. Dem Botschafter 

dabei i n erster Linie darum, die 
len zu kritisieren, die von der 

(kanischen Polizei bei diesenAus-
Bgen angewendet wurden. Die 
Ifenen seien mitten i n der Nacht 

Betten geholt worden, um be-
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Zur Zusammenkunft 
Mollet=Adenauer 

ranzösisdie Ministerpräsident Mol-
af am Sonnahendvormittag zu sei-
ntägigen Besprechung mit Bundes­
ir Dr. Adenauer in Bonn ein. Ta­
vernen sind die Saarregelung, die 
äische Integration, der Adenauer­
iber eine europäische Föderation u. 
lernationale Lage unter Berückisch-
(ung des Suez-Kanal-Problems. 
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in den frühen Morgenstunden 
inera Sonderflugzeug nach Frank­
abgeschoben zu werden. Die Aus-
Serien dürften beanspruchen, daß 
Wächst einem Richter zugeführt 
ffl, von der gegen sie erhobenen 
|?e Kenntnis erhalten und sich 
idigen können, bevor irgendwel-
feßnahmen gegen sie ergriffen 
». Gleichzeitig mit dem Protek-

Botschafters gaben Angehö­
let französischen Polizei, die zur 
"ei der marokkanischen Polizei 
tun, bekannt, sie hätten sich ge-

! t t. an der ungesetzlichen nächt-
Verhaftungsaktion teilzuneh-

Protest des französischen Bot­
ers richtete sich ausdrücklich nur 
die Form der marokkanischen 

'Amen,nicht aber gegen den Sach-
l". der ihnen zugrunde lag. Dieser 
vielmehr wie schwer es immer 
einzelnen französischen Siedlern 
s'di an die neue Unabhängigkeit 
Gastlandes zu gewöhnen, und 

leicht ihrerseits die Marokkaner 
'ersuchung erliegen können, die 
"1 Methoden anzuwenden,die sie 
8»d des Kampfes u m ihre Unab-
efeit an denFranzosen besonders 
kritisierten. 
'» z»m Eingreifen der marroka-

Polizei gaben Flugblätter, i n 
' die Berberstämme Marokkos 
»rdert wurden, sich gegen Sul-
Miammed V . aufzulehnen. Das 
Indien solcher Flugblätter wäre 

nicht weiter verwunderlich, 
™e Segensätze zwischen Berbern 
Marokkanern bestehen bereits 
^Hinderten, oft gab es blutige 
'«Trotzdem glaubten die mardk-
fyl Behörden nicht an die Ajo-

der Flugblätter, zumal die 
«a letzter Zeit dem Berrscher-

det hatten. Bald gelang auch der Nach­
weis, daß es sich bei den Flugblättern 
u m eine Fälschung handelte, denn sie 
waren mit einer Maschine geschrieben 
worden, deren Typen bereits von zahl­
reichen anderen Flugblättern der letz­
ten Jahre her bekannt waren. 

Diese Maschine gehört dem Büro der 
französischen Siedlerorganisation „Pre 
sence Française". Die «Présence Fran­
çaise" wurde i n den letzten Jahren da-
durchbekannt, daß sie die Rückkehr 
des verbannten Sultans Mohammed V. 
sowie alle Reformen mit dem Ziel ei­
ner Unabhängigkeit Marokkos zu ver­
hindern suchte. Sie ließ es i m vergan­
genen Jahr auch darauf ankommen, 
die Siedler zum bewaffneten Wider­
stand gegen dieReformpolitik der fran­
zösischen Regierung aufzurufen. Als 
jetzt die marokkanischePolizei eingriff, 
gaben die verhafteten Leiter der Or-
ganisationzu.die angeblich von Berbern 
verfaßten Flugblätter hergestellt zu ha­
ben. Es ging ihnen darum, Widerstand 
gegen das neue Regime i n Marokko zu 
entfachen. I m Anschluß daran wurde 
die Gruppe „Presence Française" von 
der marokkanischen Regierung aufge­
löst. Dagegen erhob sich kein Protest. 
Dann aber gingen die marokkanischen 
Behörden noch einen Schritt weiter 
und verhafteten auch alle diejenigen 
Franzosen, die, ohne mi t der Flugblatt-
Affäre irgend etwas zu tun zu haben 
einmal eine Rolle gespielt haben. 
Sie wurden i n der geschilderten Weise 

ausgewiesen. Die dabei von der Poli­
zei angewandten Methoden verstoßen 
zweifellos gegen das bestehende Recht. 
Die einheimische Presse wies jedoch 
darauf hin, daß derartige Methoden, 
als Marokko noch französisches Pro­
tektorat war, von der französischenPo-
lizei ständig angewandt worden seien. 

Die Pariser Tageszeitung „Le Mor­
de" veröffentlicht dazu die Zuschrift 
eines Siedlers aus Marokko, der u . a. 
schreibt: „Man sollte sich fragen, i n 
welchem Umfang w i r Franzosen dazu 
berechtigt sind, von den marokkani­
schen Behörden die Achtung vor den­
jenigen Gesetzen zu verlangen, gegen 
die w i r , als w i r noch i n Marokko 
herrsditen, selber verstießen. I n der 
marokkanischen Regierung und i n ho­
hen Aemtern befinden sich Männer, 
die einstmals ohne jeden Grund ver­
haftet wurden, nur w e i l sie bestimm­
ten politischen Parteien angehörten. 
Mehrere wurden ohne jeden richterli­
chen Spruch jahrelang interniert gehal­
ten . . . Viele Marokkaner und auch 
zahlreiche Franzosen i n Marokko ha­
ben die gar nicht so weit zurückliegen­
de Zeit noch nicht vergessen, als die 
französischen Behörden noch keinen 
solchen Eifer für die Einhaltung der 
Gesetze an den Tag legten wie heute. 
Den Marokkanern wurde ein schlech­
tes Beispiel gegeben. W i r können nur 
hoffen, daß sie ihren Groll schließlich 
überwinden. Fordern dürfen w i r dies 
schwerlich." Stefan Dorin . 

Südtirol fordert Selbstregierang 
Selbstregierung für das deutsche Süd­
t i r o l — ohne das italienischeTrentino —, 
das ist die Forderung.mit der die Südti­
roler Volkspartei jetzt nach Monaten 
wachsenderSpannungen um dasSchick-
sal ihrer Heimat auf den immer offen­
sichtlicher werdenden Versuch Italiens 
antwortet, die Erfüllung der Verpflich­
tungen aus dem italienisch-österreichi­
schen Autonomieabkommen zu umge­
hen. 

Als dieser Vertrag 1946 i n Paris an­
läßlich des Friedensschlusses mit Ita­
lien unterzeichnet wurde, hoffte die 
Welt , daß damit ein Weg gefunden 
worden sei, den Deutschen Südtirols, 
die zunächst sogar von der Gewährung 
des Selbstbestimmungsrechts und da­
mi t von einer Rückkehr zu Oesterreich 
geträumt hatten, eine sichere Zukunft 
auch i n einem für sie fremden Staats­

verband zu gewährleisten. Aber zehn 
Jahre vergingen, ohne daß diese Hoff ­
nung erfüllt wurden. 

Gewiß, äußerlich gesehen haben die 
deutschen Bewohner Südtirols weitge­
hend wieder freie Entfaltungsmöglich­
keiten, wirtschaftlich durchleben sie ei­
ne Blütezeit, und ihre Sprache scheint 
— wenn man etwa auf die Bahnhofs­
schilder sieht — Gleichberechtigung mi t 
dem Italienischen zu genießen. Man 
muß auch zugeben, daß es keine syste­
matischen Verfolgungen wie zur faschi­
stischen Zeit mehr gibt. 

Und doch.das deutsche Südtirol fühlt 
sich um all das betrogen, was es von 
der Autonomie für sich erwartete. Es 
begann damit, daß die versprochene 
Autonomie nicht etwa dem deutschen 
Südtirol, sondern dem ganzen Südtirol 
unter Einschluß des italienischen Tren-

Erste Posetief Prozesse gegen Aufständische 
beider» ersten Vor-Unter stärket Polizeisichetung begannen 

am Donnerstag in Posen die ersten pei 
den Prczes-e gegen Teilnehmer am Pose 
ner Arbeiter-Aufstand vom 2ft, Jten| ff. 
Den Angeklagten <i$0rden unter 
Beteiligung an der Ermordung ernes ©o! 
zisten, Wafîenfrasîfz, Erstürmung de 

rings um dasGe-
ab, Vtelie Polizisten kort-

im Geridtt dio Ausweise und 
en der Zubörer» • Unser BHd 

USA-Rekordflugzeug abgestürzt 
Das amerikanische Versuchs-Düsenflug­
zeug „Bell X-2", mit dem in den letzten 
Monaten Geschwindigkeits- undHöhenre-
korde autgestellt wurden, ist in Kalifor­
nien abgestürzt. Der Pilot, der die Ma­
schine zum ersten Mal flog, wurde dabei 
getötet. Er hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder. Die „Bell X-2" war für Versudis-

flüge in großen Höhen bestimmt, denen' 
der Einfluß der Hitze auf das Material 
geprüft werden sollte. Die Maschine bat» 
te bei früheren Versuchsflügen bereits 
Höhen von 40 Kilometer erreicht und ei­
nen Geschwindigkeitsweltrekord mit3 040 
Kilometer in der Stunde aufgestellt. 

tino gewährt wurde, so daß die Deut­
schen i n der autonomen Region i n die 
Minderheit geraten waren, womit der 
Sinn der Autonomie von vornherein 
verfälscht worden war. 

Aber auch innerhalb der Region ist 
die Autonomie immer noch nicht v o l l 
wirksam, da viele der erforderlichen 
Durchführungsbestimmungen bis heu­
te noch nicht — zehn Jahre nach A b ­
schluß des Vertrags! — erlassen w u r ­
den. Die zugesagte gerechte Beteiligung 
der Deutschen an der Verwaltung i m 
deutschen Teil Südtirols blieb eben­
falls ein leeres Versprechen, sechs Sie­
bentel aller dort i m öffentlichenDienst 
Stehenden sind Italiener. Und die 
Gleichberechtigung der deutschenSpra-
che i m öffentlichen Leben steht oft nur 
auf dem Papier, denn was nutzt es 
schon, wenn man zwar auf dem A m t 
deutsch sprechen darf — aber keinen 
Beamten findet, der es auch versteht! 

Entscheidend aber ist, daß die Deut­
schen Südtirols sich i n ihrer eigenen 
Heimat bei aller wiedergewonnenen 
Entfaltungsmöglichkeit durch die i ta- . 
lienische Unterwanderung i n ihrer Exi­
stenz bedroht fühlen. Dieser endlose 
Zustrom italienischer Einwanderer hat 
die Zahl der Italiener i n Südtirol von 
etwa 7000 am Ende des ersten Wel t ­
krieges auf über 120 000 anschwellen 
lassen. Waren es bei der Abtrennung 
Südtirols an Italien knapp 3 Prozent, 
so stimmten bei den letzten Parla­
mentswahlen 1953 schon 41 Prozent 
aller Wähler für italienische Parteien, 
ohne daß seitdem etwa der Zustrom 
talienischer Zuwanderer aufgehört hät­
ten! Die Deutschen Südtirols fürchten 
also zu Recht, daß sie auf ihrem eige­
nen Heimatboden zur Minderheit her­
abgedrückt werden sollen. Bozen, Me-
ran und einige ande Gemeinden sind 
heute schon überwiegend italienisch. 
W i r d dieseEntwicklung nicht gebremst, 
so w i r d es i n absehbarer Zeit kein 
deutsches Südtirol mehr geben! 

Es ist natürlich, daß sich die deutsch-
Biämmige Bevölkerung deses Landes 
nicht m i t einem solchen Schicksal ab­
finden w i l l und auf Erfüllung ihrer 
Rechte aus dem Autonomievertrag 
drängt. Italiens Weigerung, scharfe 
Worte auf beiden Seiten — wobei al­
lerdings die Italiener bei weitem den 
Vogel abschössen, der nsöfaschistische 
„S^ecolo" nannte die deutschen Südti-
röter erst vor weniigenTagen „didebäu"-
chige Sinne* vonTJunkelbinr" — führten 
zu -stsigfiQden Spannungen. 

EÜne Reibe unerfroulicherVorjkomm-
nisss det ' tetzten Wochen brachte eine 
Zrapftzun-g de? $*age. Für das Ilmner 
noch mehrheitlich deutsche Briocen 

gesetzt; der italienische Innenmtnistes 
Tambroni hielt i n Bozen eine unge^ 
wohnlich scharfe Rede, i n der er glatt 
bestritt, daß es überhaupt eine Südti­
rolfrage gebe; ein junger Österreich^ 
scher Eisenbahner wurde wegen eine» 
politischen Lappalie von einem italie» 
nischen Gericht i n Bozen zu drei Jah)« 
ren Gefängnis verurteilt (der Staatsan­
walt hatte 14 Jahre und 15 Tage ge» 

Internationale 
Bürg-srmeisterunio« tagt 

in Straßburg 
S00 Bürgermeister aus der deutschen Bun 
desrepublik, Frankreich, Oesterreich unj 
der Schweiz trafen in Straßburg und Kehl 
zu ihrem 8. Internationalen Kongreß zu« 
sammen. Höhepunkt dieses ersten Tages, 
war eine deutsch - französische Kundge« 
bung auf der Rheinbrücke, bei der die Au« ; 
ßenminister Pineau und von Brentano ein 
grün-weiß-grünes Band, das dicTrennung 
der europäischen Völker symbolhaft üatn-
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fordert ! ) ; eine für den 30. September 
Vorgesehenne Kundgebung der Südti­
roler Volkspartei wurde verboten, wo­
rauf die deutschen Bauern die Teilnah­
me an einem Trachtenzug absagten, 
Üer am 23. September einen der Höhe­
punkte der Bozener Messe darstellen 
(Sollte und nun ausfallen mußte. 

So ist die Lage i n und um Südtirol 
gespannt Es ist offensichtlich, daß der 
S inn des Autonomieabkommens nicht 
erfüllt wurde. W e n n auch Italien das 
^ d M o f p r a D i e m als eine interne A n -

betrachtet, Oesterreich ist 
des Pariser Autonomieab-

zumfndest auch an der Er-
eses Vertrages interessiert, 

enthält das Abkommen keine 
fft> den Fall , was ge-

wenn M&rrmngsverscbie-

denheiten über die Erfüllung des Ver­
trages entstehen sollten. Deshalb ist 
Wien i n einer etwas prekären Lage. 
Die österreichische Regierung w i l l nun 
darüber entscheiden.was sie in derS.üd-
tirolfrage zu unternehmen gedenkt. 

Das Schicksal''de- Deutschen i n Süd­
t i ro l ist ein Anlie !, das natürlicher­
weise das ganze doutscheVolk interes­
siert. Aber es ist keine Angelegenheit 
der Bundesrepublik.Seit Bismarck 1866 
das Ausscheiden Oesterreichs au? - ' - n 
Deutschen Bund erzwang, hat De . 
land seihst keineiieiBerechrigung me'ir 
für eine Einschaltung i n Südtirol be­
treffende Fragen, die hat Oesterreich. 
Es ist deshalb auch sinnlos, v o n der 
Bundesregierung eine Aktivität i n die­
ser Frage zu fordern. 

Dr. Hans-Wilhelm Lehmann. 

Die Suez-Krise 
Vcrtfeter der „18" tagen in London 

f ter der„*8"sind 
in Itonoon fettsammengetreten, 

t d f ö ^ r e M g u n g der Kanalbenutzer 
Zu gjämden. Kurz vor dem A b f l u g 
batn N e w York, wo Seiwyn L loyd an 
Pen Beratungen des Sicherheitsrates 
teilnefenen w i r d , begrüßte die Vertre­
ter der „1-8" und wünscht ihnen guten 
tSrMg. I n NewYork beginnt am Freitag 
iflie eigentliche Debatte über das Suez-
problem. Der offizielle Anlaß zur Rei-
Öe Lloyds ist diese Tagung, jedoch 
•wird w o h l der Hauptzweck seiner Rei­
se sein, der Regierung der Vereinig­
ten Staaten den Standpunkt Großbri­
tanniens klar zu machen und zu ver­
suchen sie zu überzeugen, diesen zu 
Unterstützen. 

Währendessen sind die Washingto­
ner Regierungskreise beunruhigt, w e i l 
sowohl Frankreich als auch Groß­
britannien sich i n Schweigen hüllen 
und nichts über ihre Absichten bezüg­

lich der Suezfrage verlauten lassen. 
Auch ist man leicht schokiert darüber, 
daß der amerikanischen Regierung i m ­
mer noch keine offizielle Mit te i lung 
über die Ergebnisse der englisch-fran­
zösischen Besprechungen v o n vergan­
gener Woche i n Paris gemacht worden 
ist. Da bisher alle politischen Proble­
me zwischen den USA, England und 
Frankreich Gegenstand zahlreicher ge­
meinschaftlicher Beratungen waren 
kann geschlußfolgert werden, daß sich 
die Meinungsverschiedenheiten z w i ­
schen den USA einerseits und Frank-
reiJ.i und England anderseits vertieft 
haben. Auch w i r d gemutmaßt, das 
Schweigen Englands und Frankreichs 
sei darauf zurückzuführen, daß diese 
Staaten der Standhaftigkeit Dulles' 
bezüglich der Internationalisierung des 
Kanals nicht recht trauen. Man be­
fürchtet, Dulles könne sich für eine 
Kompromißlösung einsetzen. 

Tito auf der Krim 
Meinungsverschiedenheiten Moskau-Belgrad 

BELGRAD (afp). Die Zeitung „Borba", 
Organ der jugoslawischen sozialisti­
schen All ianz, kommentiert die Be­
sprechungen Tito - Chruschtschow, die 
i n Belgrad begonnen wurden und nun 
auf der K r i m fortgesetzt werden. 

Der Kommentator der „Borba" gibt 
das Vorhandensein von „offenen Fra­
gen" und Meinungsverschiedenheiten, 
besonders auf ideologischem Gebiet 
zwischen der Sowjetunion und Jugosla­
w i e n zu. 

Das Blatt, ebenso wie der Staatsse­
kretär i m Außenministerium bestäti­
gen das Vorhandensein eines Rund­
schreibens der sowjetischen kommuni­
stischen Partei, in dem K r i t i k an der 
kommunistischen Partei Jugoslawiens 
geübt w i r d . 

Die „Borba" schreibt, sie wisse nicht, 
ob diesesRundschreiben auch den k o m ­
munistischen Parteien i m Ausland zu­
gestellt worden i s t . w i r f t jedoch auf dis­
krete A r t der sowjetischen Partei vor, 
die jugoslawische Partei nicht über die 
gegen sie geübten Kr i t iken informiert 

zu haben. Das Blatt meint, es sei nütz­
lich, wenn alle die internationale A r ­
beiterbewegung interessierenden Fra­
gen öffentlich und auf konstruktive 
A r t diskutiert würden. 

Dieser sehr gemäßigte Kommentar, 
sowie der Optimismus seines Verfas­
sers, der „nützliche Resultate" von den 
Besprechungen erwartet, lassen vermu­
ten, daß die Meinungsverschiedenhei­
ten zwischen den kommunistischenPar-
teien Jugoslawiens und Rußlands nur 
vorübergehender Natur sind. 

Allgemein w i r d jedoch angenommen, 
daß Tito, der überstürzt nach der K r i m 
abgereist ist, trotzdem ihn Dulles ge­
warnt hatte, die USA würden Jugosla­
wien ihre Hi l fe entziehen, falls das 
Land wieder ins sowjetische Lager 
überwechseln würde, Chruschtschow 
zur Hi l fe geeilt ist, der augenblicklich 
mit erheblichen Schwierigkeiten bei der 
Entstalinisierung zu kämpfen hat. Vor 
allem soll er Bulganin und Miko jan 
überzeugen, Chruschtschows Polit ik 
mitzumachen. 

Regelung der Saarfrage 
Adenauer und Mollet wurden sich einig 

BC .N(afp). Der Präsident des franzö­
sischen Ministerrates Guy Mollet und 
Bundeskanzler Adenauer haben wäh­
rend der deutsch-französischen Be­
sprechungen am vergangenen Samstag 
i n Bonn eine vollkommene Einigung 
über die wichtigen Fragen bezüglich 
des Saargebietes erzielt. 

Die Besprechungen, die sofort nach 
der A n k u n f t Mollets begannen, dauer­
ten nach zwölfstündigerDiskussion bis 
2-2.40 Uhr. Die beiden Abordnungen 
trafen sich zuerst i n der Bundeskanzlei 
u n d setzten später auf Schloß Ernich, 
der Residenz des französischen Bot­
schafters, die Besprechungen fort . 

. $8*0* sie die letzten Einzelheiten 

des deutsch - französii.^.~n J. m-
mens regelten, vernahmen die beiden 
Regierungschefs den Bericht der Sach­
verständigen über die Geldumwechs-
lung im Saargebiet. Die französischen 
Verhandlungspartner vertraten mi t al­
ler Kraft die These, daß die Umwechs-
lung auf der Grundlage des offiziellen 
Kurses erfolgen soll. Andererseits ver­
pflichtete sich die Bundesrepublik von 
dem Frankengeld.das sie erhalten w i r d , 
40 Mil l iarden Franken zu vernichten. 
Diese Summe stellt den größten Teil ' 
des umzuwechselndenGeldes dar.Hier-
d u r d i verzichtet die Bundeerepublik-
darauf, räch durch die v o n der Um-; 
wechching he «ührenden Devisen eine 
Forderung anFrankreich zu beschaffen. 

0 elle Ilfe 

Das Schiaßkommunique 
Beschleunigung der Wirtschaftsintegration 

BONN (afp). Das gemeinsam herausge-
gegberre Kommunique besagt, daß die 
ftto 4. Juni 1956 in Luxemburg begon-
ttenen Verhandlungen in Bonn abge-

. schlössen wurden und daß die noch in 
8Jer Schwebe befindlichen Probleme be­
züglich des Saafgebiejes und des wo-
fien MoseÖcanr gelöst winden. 

Eine tiefgehende Untersuchung der 
fetteraaäoBBten -feage hj& ep^tes, .^ 

Adenauer und Mollet die gleidien A n ­
sichten bezüglich der Entwicklung der 
Weltpolitik haben. Näher auf dieSuez-
krise eingehend, sind sie der Meinung, 
daß eine bessere Abstimmung der PCMI 
litik der europäischen Länder notwerv., 
dig i s t Sie h a H n erneut ihren Willen 
kundgetan, den Aufbau Europas fort­
zusetzen und haben die Wichtigkeit ei-

BRÜSSEL. Die Gesetzvorschläge über 
die Staatshaushalte des Jahres 1957 
wurden den Senatoren undAbgeordne-
ten zugestellt. Es sind i m ganzen 23 
Gesetze, die von Kammer und Senat 
verabschiedet werden müssen. Der or­
dentliche Haushalt sieht an Einnah-
rr - 89.191,7 Mil l ionen Fr. v - d anAus-

n 88.943,3 Mil l ionen F „r, wäh­
rend sich das außerordentliche Budget 
auf 13.653 Mi l l ionen Fr. Zahlungskre­
dite und 701 Mil l ionen Fr. Einnahmen 
beläenuft. Insgesamt sind dies an Ein­
nahmen 89 892,7 Mil l ionen Fr. und an 
Ausgaben 102.596,3 Mi l l ionen Fr. 

DILBREK. Königin Elisabeth beehrte 
die Einweihungsfeierlichkeiten einer 
Büste König Alberts i n Dübeek mit i h ­
rer Anwesenheit. 

i 
— M O S K A U . Der sowjetische Außen­
minister D i m i t r i Chepilow w i r d die 
Sowjetunion selbst bei der Debatte 
des Sicherheitsrates über die Suezkri­
se ab kommen^--- York 
vertreten. 

— K A i R O Wie das Hauptquartier der 
arabischen Liga mitteilt, wurden bei 
einem Gefecht an der Grenze des bri­
tischen ProtektoratesAden 17 britische 
Soldaten getötet. Die Engländer hätten 
so heißt es, die E i n g e b o r e r — ""—ras 
angegriffen und mehrere : ' ~?s 
gefangen genommen. 

— TUNIS. Die wegen Anschlag auf die 
öffentliche Sicherheit und Ermordung 
desAbgeordneten Bouzaiane ausGafza 
zum Tode verurteilten Houssin ben 
Haji, Abdallah ben Amar bou Omrane 
und Dedi Lassoued sind am vergange­
nen Samstag im Ba'-'^ ' — ' T~~~'~ ' " i -
gerichtet worden. 

— NIKOSIA. Zwei britische Fahrzeu­
ge gerieten auf der Straße von Kyrenia 
im Norden Nikosias.in einen Hinter­
halt. Eines der Fahrzeuge fiel in einen 
Abgrund. Zwei Briten, ein Soldat und 

eine Angehörge des weiblichen Frei-
wiHigendienstes wurden getötet und 4 

- W A R S C H A U . Der polnische Außen-
handeisminister Dabrowski erklärte, 
Polen befinde s idi i n einer schwieri­
gen Lage und habe Zahlungsschwierig­
keiten. Dies komme daher.weil der Ex­
port s id i verringert und derlmport sich 
stark erhöht habe. Offiziell w i r d be­
kannt gegeben, daß der Minister für 
mechanisierte Industrie und der Imter-
staatssekreiär i m Außenhandel ihres 
Amtes enthohen worden sind. 

Soldaten verletzt. Ein am vergangenen 
Freitag verletzter britischer Soldat, ist 
inzwischen gestorben. Damit sind am 
Freitag insgesamt 5 Engländer getötet 
worden, was die bisher höchste Ta­
geszahl seit Anfn^7 dsr Terrorakte 
auf Zypern darste". 

— PARIS. Die belgischen Abgeordne­
ten, die sich unier Führung von Camiei 
Huysmans zur Zeit i n Rotchina befin­
den, wurden am vergangenen Samstag 
vom Präsidenten der Volksrepublik 
China, Mao Tse Tung empf angen.Mah-
rere Angehörige dsr chinesischen Re­
gelung waren ebenfalls anwesend. 

- DEN HAAG.Nach 108 Tagen scheint 
sich die holländ. Regierungskrise ihrem 
Ends zu nähern. Der vorgesehene neue 
Regierungshüdner J. W . Burger (Soz.) 
wurde am Samstag von Königin Juli­
ana empfangf-n. Scheinbar ist- es i h m 
gelungen eine Einigung zwischen So­
zialisien und Katholiken herbeizufüh­
ren, die die Bildung einer Regierung 
ermöglicht. 

— ALGIER.. Eine Reihe von Bomben­
att'—taten wurden am Srmntag i n A l ­
geriern verübt. I n zT.vei Gasthäusern ex­
plodierten zwei P r o b e n , die 15 Per­
sonen, d r r o t e r mehrere schwer, ver-
lete>:-?->. M'.tfon i n der Stadt Bougie 
warf r 5 n Autofahrer eine Bo^be i n 
eine Wirtschaft. Die Frau des Wirtes 

wurde getötet und 5 Personen J 
In Gallieni, bei Constantine w j 
Handgranate i n das Wärterin, 
nes Arztes geworfen, wodurdl 
selmanen verletzt wurden. EiJ 
Muselmane wurde in einer Wi| 
in Constantine von einer 1 
in der Hand hielt, zerrissen.) 
Gäste wurden verletzt. Andtj 
wurden i n einem Zuge zwis 
und Oran 8 Personen, daruntel 
daten, 2 Frauen und zwei Kind] 
eine Bombe schwer verletzt, 

- D A M A S K U S . Syrien, Libanij 
danien und Aegypten haben M 
sen beim Sicherheitsrat der Vd 
ten Nationen Klage gegen Israel) 
reichen, wegen der zahlreichen! 
fe, denen Jordanien i n letzter! 
tens Israel ausgesetzt war. Sei] 
verurteilte der Präsident der \j 
Stillstandskommission Generali 
die israelische Haltung scharf, | 

- S T O C K H O L M . Nach den 
vom 16. September wird die Best 
des „Riksdag" wie folgt au 
Konservative 42 Sitze (Zuna 
Agrarier 19 Stze (Verlust 7), 
58 Sitze (unverändert), Sozialist 
Sitze (Verlust 4), Kommunisten) 
nähme 1). 

— P A N A M A . Der Staatspräsidi 
karaguas Anastasio Somoza 
Krankenhaus von Gorgas ge 
Der Präsident war am 21 Septe 
Leon das Opfer eines Attentat 
worden. Sein Zustand hatte 
nädist gebessert, bis er sich 
Nacht zum vergangenenSamstaj| 
lieh verschlechterte. Sein Sohn 
Luis Somoza wurde damit 
das Inter im der Präsidentsdll 
führen. 

— W I E N . Der österreichische 
kanzler Raab erklärte am Si 
Abend, er hoffe mit Italien zil 
konstruktiven Lösung der Frag? 
tirols z i i kommen. In Bozen 

iSprengstoffanschlag gegen eine 
ne verübt. Dieser Anschlag 
den Kundgebungen der Einwol 
gen Italien inZusammenhang ,j 

unterstrichen. Sie stellten mit Befriedi­
gung das wachsende Interesse fest, 
welches de britische Regierung und die 
britische öffentliche Meinung diesem 
Unternehmen entgegenbringen. 

Beide Staatsmänner wollen den an­
deren Regierungen gemeinsame kon­
krete Vorschläge zukommen lassen.die 
eine Weiterentwicklung der großenOr-
ganismen, wie der Europarat, der W i r t ­
schaftsrat und die Westeuropäische 
Union auf allen Gebieten herbeifüh­
ren sollen. 

Mollet und Adenauer befaßten sidi 

ebenfalls mit der Brüsseler Konferenz, 
die s idi mit den von Spaak auf der 
Konf"rf->z -von Venedig vorgebrachten 
Vorsd:?"-3n befaßt. Sie wollen eine ge­
meinsame Iir . ! tung über die hauptsäch­
lich zur Debatte stehenden Fragen aus­
arbeiten, u m so die Zusammenstellung 
der Verträge über Euratom und den ge­
meinsamen Markt zu beschleunigen. 

Die beiden Regierungschefs haben 
die Nützlchkeit ihrer Besprechungen 
festgestellt und beschlossen sie so oft 
wie es notwendig ist, fortzusetzen. 

Unterzeichnung der Verträge im Oktober 

PARIS (afp). Drei Verträge über die 
Saar, den Moselkanal und den Elsaß­
kanal werden im Laufe des Monats 
Oktober unterzeichnet. Da Staatssekre­
tär Haustein am 12. Oktober nach In­
dien reist, wird angenommen, daß die 
Unterzeichnung noch vor diesem Da­
tum stattfinden wird, falls die Kontak­
te mit Luxemburg über den Moselkanal 
bis dahin beendet sind. 

Der Vertrag Uber die Saar 

PARIS (afp) Der Vertrag über das 
Saargebiet weist folgende wichtigen 
Punkte aufi 

1. E i n deutsches Amnestiegesetz und 
französische Maßnahmen sichern den­
jenigen Saarländern, die sich seit dem 
g r i ^ g e ^ t e ^ i e ^ j O s l ö s j m ^ c U j s ^ a ^ e ^ 

bietes von Deutschland eingesetzt ha­
ben, vor Verfolgungen. 

2. Während einer Uebergangszeit 
von drei Jahren bleibt der französische 
Franken i n Kurs. A n der französischen 
Grenze w i r d kein Zo l l errichtet. Die 
einzige Aenderung i n dem bisher be­
stehenden Statut ist, daß die Saar aus 
Deutschland zoll frei Güter für dieAus-
rüstung der Betriebe einführen kann, 
die jedoch erst nach der Uebergangszeit 
bezahlt werden. 

3. Frankreich erhält i m Laufe von 
25 Jahren 90 Ml l ionen Tonnen Kohl 
aus demWarndt.Hiervon fördertFrank-
reich 66 Mi l l ionen Tonnen selbst von 
T othringen aus, während das Saarge-

let 24 Mi l l ionen Tonnen liefert. 
4^Iacb^eendjgmigjlerJ[Jebe^ 

zeit kann Frankreich dieselbe 
Waren wie im Jahre 1935 zollf: 
dorn Saargebiet ausführen. Seim 
kann das Saargebiet auf der: 
Grundlage zollfrei nach Frankre 
portieren. Französische Unli 
men i m Saargebiet und saarläu 
i n Frankreich werden nicht als,,» 
dische" Unternehmen betrachte 

5. Die Geldumwechsehmg 
überraschend an einem nicht 
bekanntgegebenen Datum d 
geführt u . zwar zum offiziellen 
selkurs. Unter gemeinsamer B 
le vernichtetDeutschland nach dt 
wechselung 40 Mi l l i a rd franw 
Franken 

Der Vertrag über den Moselkai 

PARIS (afp). I n Luxemburg w 
vergangenen Juni beschlossen 
den, den Kanal zu bauen. Die ai 
Mil l ionen Mark veranschlagten 
kosten werden i n Höhe von 251 
Honen von Deutschland una 
Mil lonen von Frankreich 
Meinungsverschiedenheiten best 
damals bezüglich der Benutzi» 
bühren. Vorige Woche einigtens 
doch Faure und Hallstein darüW 
auf dem Neckar und dem Ma 
bräuchlichen Gebühren auf denl. 
kanal anzuwenden. 

Sollten die Baukosten höher 
Mil l ionen Mark sein, so werde 
Mehrkosten i m Verhältnis 250 
verteilt . 

Frankreich verpflichtet sia 
Hafeneinrichtungen zu bestreit« 
die von Luxemburg verlangte P 
fizierung des luxemburger Eise"' 
netzes durchzuführen. 

Die Kanalgesellschaft wird d« 
französisch sein. Die Arbeite&J 
deutschem Gebiet werd-n untf 

Aufsicht der deutschen "issers' 
Verwaltung durchgeführt. 

Der Vertrag über den Eka^1 

PARIS (afp). I n Luxemburg « ! 

deutsche Plan, dem französische' 
gezogen worden, trotzdem erste' 
Mil l iarden Franken teurer ist.J-
reich sollte Deutschland jährP] 
Mi l l ionen Franken für den von 
sehen Elektrizitätswerken erzet 
Strom zahlen. Diese Zahlung 
sprechen einem Kapital von 15 
arden Franken. Deutschland hs 

bereiterklärt, auf diese ForrV 
zu Verzichteri.wodurHi die 16M1-
Mehrkosten des Kanals aufjs 

L MM 

'anzösische,nie 
f ^dikurse 
. Wie i n den Vorjahren, t 

jolt das Verkehrsministerii 
lern Winter die Veranstaltur 
jehkursen i n französische 
jändischer u n d deutscher S] 
[en Ostgebieten für dasPersoi 
etlichen Verwaltungen (Sta« 
sen, Gemeinden) u n d der ö 
\n Dienste (Eisenbahn, Vizina 
sgrafen- u n d Telefondiens 

ietreuden Richtlinien, die c-
|on lange vor dem Kriege gi 
setzt dieses Minis ter ium da 
jbeit fort , deren Nutzen u . 

ie Folgen nicht unterstrief 
?ien brauchen. 
iit der Wiederaufnahme nat 

lege hat dieses W e r k i n u i 
indissement u n d besonders 

jkantonen eine ganz besonde 
feit. Über 2900 Einschreit 
irend der 9 letzten Kurse 
das starke Interesse das ih: 

jengebracht w i r d u n d somit 
iügliche Organisation. 

* 

|ie große A n z a h l Anfragen fi 
ceibungen gestattet uns, jetzt 
irend der Session d956-57 i 
|rae in folgenden Ortschaften 
;n. 

französische Sprachk 
;ea 

2. und 3. Grad - Dienstags i 
lerstags v o n 18 bis 19,30 U h r 
blksschule, Hisseisgasse. Prc 
fein. 

rviers 
l , 2. und 3. Grad - Dienstags 
lerstags v o n 17,30 bis 19 U h r 
erufsschule, Rue T h i l l Lor 
rofessor Delvoye. 

ederiändische 
Sprachl 

Hers 
iSrad - Dienstags u n d Freite 
pO bis 20,40 Uhr . 
und 3. Grad - Mittwochs ur 

|gs von 17,30 bis 19 U h r i n I 
ifsschule, Rue T h i l l Lorra in 
issor Godart. 

rbesthal 
|,2. und 3. Grad - Mit twocl 
'eitags v o n 17,30 bis 19 U h r 
[olksschule. Professor Andre 

Dei 
in unsere 

ie, gibt es noch solche Sa 
ierem 20. Jahrhundert? 
enn die langen Winterabe: 

dbewohner i n die Stuben v i 
wenn man so während d 
.lUchten" u m den warme 

*• dann kommen noch man 
'oiten aus den altenZeiten h 
heften und leben wieder a 
her sind t ief religiös aber i 
Billigkeit spinnt sich eine 
'e tiefeingewurzelter Sitten 
lcne. Diese Gewohnheiten 
""igen haben sich mi t der 
und der Religion innig verl 

iUeberlieferung spielt hier e 
ê Rolle. Was man früher ni 

i e n und erklären konnte, w i 
iderbares gestempelt.Viele 
v ° r Jahrhunderten „myster 
jenen, werden heute durch c 

;oiaft als ganz natürlich eris 
[ "Ber l iner „Allgemeine V 
; Heft 14 v o m 6. A p r i l 198* 
P e i j i e m A r t i k e l über d l 
psen Bewohner sind abergl. 
pauisch und ablehnend alle 
gegenüber." 

|Me sieht es doch nicht mel 
Pdcend i n unserer Eifel a 
|yweinsb!att vom M a i 1932 

1 Dr. Zender gegen diesen 
^nt, der Verfasser würde ( 

^ « r obe-dlädiKch kennen. ! 
llgBifel nirfa schwer geänc 
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10 M i l l i a r d franzöi ssorGodart. 
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'enn die langen Winterabende die 
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sind tief religiös aber u m ihre 

Deutsche Sprachkurse 
Verviers 

•l. Grad - Mittwochs u n d Freitags v o n 
17,30 bis 19 i n der Berufsschule, Rue 
T h i l l Lorra in 11. Professor Kiehm. 
2. u n d 3. Grad - Mittwochs u n d Frei­
tags v o n 19,10 bis 20,4o U h r i n dersel-
benSchuledurchdenselbenProfessor. 

Herbesthal 
1. u n d 2. Grad - Dienstags u n d Frei­
tags v o n 17,3o bis 19 Uhr . 
3. Grad - Dienstags u n d Freitags v o n 
19,lo bis 2o,4o U h r i n der Volksschule. 
Professor Roberts. 

Eupen 
i . , 2. u n d 3. Grad - Dienstags u . Don­
nerstags v o n 18-19,30Uhr i n der Volks­
schule i n der Hisseisgasse. Professor 
Lelotte. 

Raeren 
1. Grad - Dienstags u n d Donnerstags 
v o n 18-19,30 U h r i n der Volksschule 
Raeren-Driesch. Anfang der Kurse 
am 9. Oktober. 

Eynatten 
2. Grad - Dienstags u n d Donnerstags 
v o n 18-19,30 U h r i n der Volksschule 
Eynatten. Anfang der Kurse am 9. 
Oktober. 

Neu-Moresnet 
1. Grad - Dienstags u n d Donnerstags 
v o n 17,30-19 Uhr . 2. u n d 3. Grad -
Dienstagsund Donnerstags v o n 19-
20,30 U h r i n der Volksschule Neu-Mo­
resnet. Anfang der Kurse am 9. Ok­
tober. 

Bütlingen 
1. u n d 2. Grad - Mittwochs u n d Frei­
tags v o n 17,30-19Uhr i n derVolksschu-
le. Professor Wampach. 

Malmedv 
1,. 2. u n d 3. Grad - Mittwochs u . Frei­
tags v o n 17,30-19 U h r i n der Volkschu­
le für Mädchen. Professor Michel. 

St.Vith 
1. u n d 3. Grad - Dienstags u n d Don­
nerstags i n der neuen Volksschule 
Professor Gilles. 

Steffeshausen 
2. Grad - Dienstags u n d Donnerstags 
v o n 17,30-19 Uhr i n der Volksschule. 
Professor Freres. 

Sourbrodt 
l . u n d 2 . Grad-Mit twochs u n d Frei­
tags v o n 17,15-19,15 U h r i n der Ge-

meindesohule von Sourbrodt. Profes­
sor Köther. 

E s wird daran erinnert , daß diese 
Kurse von allen Bsamten(f estangestellt, 
vorläufig angestellt oder zeitweil ig an­
gestellt] der öffentlichen Verwaltung 
besucht w e r d e n können. 

Die.Kurse werden v o l l k o m m e n gra­
tis erteilt. 

Dienstfrei, oder Fahrterleichterungen 
können gegebenfalls v o n den i n Frage 
kommenden Verwaltungen gewährt 
werden. 

„Freie" Schüler; d.h. diejenigen die 
keiner Verwal tung angehören, werden 
- i n gewissem Rahmen- ebenfalls z u 
den Kursen zugelassen. 

Die Kandidaten brauchen sich n u r 
beim Professor z u melden u n d ein­
schreiben z u lassen. 

Für alle weiteren Auskünfte wende 
m a n sich a n : Verkehrsministerium, 
Cours de Langues, Zentralbahnhof 
Verviers, Tel. 179 67. 

Königliches Andenken 
für Familie Heinrichs 

WEISMES. Dem Wunsche Sr. Majestät 
des Königs nachkommend, besuchten 
vorige Woche der beig.Bezirkskommis-
sarHoen mi t Gattin und Bürgermeister 
Margreve mi t Gattin die Familie Hein­
richs i n Weismes und übergaben die­
ser offiziell das gelegentlich des Kö­
nigsbesuches i m Weismeser Rathaus 
aufgenommene Bild, daß Se. Majestät 
inmitten der Familie Heinrichs zeigt. 

Unser Harscher wünschte, daß die­
ses Bi ld, mi t seinem Autogramm ver­
sehen, dieser verdienten Familie zum 
Andenken an seinen Besuch i n Weis­
mes 1 - i?h werde. 

Prophylaktische Fürsorge 
ST.VTTH. Nächste kostenlose Beratung 
am Mit twoch den 3. Oktober von9 U h r 30 
bis 12 U h r i n St. Vith-Neustadt (Talstr. 

A m vergangenen Sonntag nahm Se. 
Exzellenz Weihbischof Van Zuylen die 

Firmung vor. Unsere Bilder zeigen 
Exzellenz bei der Ankunft am Fried 

Cercle Littéraire St.Vith 

ST.VITH. Der „Cercle Littéraire" hat 
soeben sein Programm für die kom­
mende Saison herausgebracht. W i r 
möchten nicht versäumen, unserenLe-
sern die Hauptpunkte dieses reichhal­
tigen und vielversprechenden Pro­
gramms hierunter zur Kenntnis zu 
bringen: 

Das Programm 1956-57 

Jean Anoui lh . 

A m Freitag, 4. Januar 1957: Vortrag 
mit bisher unveröffentlichten Farbfil­
men von Pater Dupeyrat über seine 
abenteuerlichen Erlebnisse bei den Pa­
pua. (Vortragsreihen „Explorations du 
Monde") . 

A m Donnerstag, 18. Oktober: „Mon 
bébé" eine toll-lustige Komödie von 
Maurice Hennequin, nach dem Werk 
von Margaret Mayo. Es spielen die 
„Tournees René Bruyerre", die 1P54 
I n St.Vith mit „Oes Dames aux cha-
peau verts" einen großenErfolg zu ver­
zeichnen hatten. 

A m Donnerstag, 13. Dezember bringt 
das Studio-Theater Lüttich, die klassi­
sche Tragödie des griechischen Alter­
tums ..Antigone" i n der Fassung von 

A m Donnerstag, 14. Februar bringt 
das „Théâtre Royal du Parc" ein Dra­
ma über dasLeben des bekannten fran­
zösischen Fabeldichters Jean de La 
Fontaine, mit dem Titel „Ce bon gar­
çon de la Fontaine" von Ariette Dave. 

A m Dienstag, 9. A p r i l , als Saison­
schluß: Vortrag mit Farbfilm von Mar­
cel Isy-Schwart „La route de corai l" . 
Spannende Erlebnisse i n der Südsee. 
(Vortragsreihen „Explorations du Mon­
de"). 

Ausländische 
Währungskurse 

Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1448 
1 Schweizer Fr. 11,3990 44>434Ö 
1 USA-Dollar 49,72 49J92 
1 D-Mark 11,88 14>93 
1 Holland. Gulden 13,095 13,445 
1 Engl. Pfund 139,215 139,-715 

100 I tal . Lire 7,9630 . 8,TO0 

Kurse des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 12,10 12,40 
1 Schweizer Fr. 11,55 11,75 
1 USA-Dollar 49,60 50,26 
1 D-Mark 11,70 11,90 
1 Hol land. Gulden 12,75 12,95 
1 Engl. Pfund 127,- 132,— 

100 Ital . Lire 7,80 8,»-
1 Österr. Schilling 1,88 1,94 

Die erste Kurszahl gilt für den A n 
kauf , die zweite für denVerkauf. 

Der Aberglaube 
in unseren Dorfgemeinden 

tungen zu bestreiten mmigkeit spinnt sich eine ganze 
16 tief eingewurzelter Sitten undGe-
'*8. Diese Gewohnheiten und Er-
tagen haben sich mit dem Glau-
»nd der Religion innig verbunden. 
"Überlieferung spielt hier eine sehr 
«Rolle. Was man früher nicht ver-

deutschenY asserstr. e n u n d erklären konnte, wurde als 
iurchgeführt. »tabares gestempelt.Viele Sachen, 

ni«j V o r Jahrhunderten „mysteriös" er-
ig über den Elf a'H.ai eaen, werden heute durch die Wis-

I n Luxemburg war 
n, dem französischen 
den, trotzdem e r s t e i . 
ranken teurer ist. Fr 

Deutschland j ährlich 
anken für den von 
•izitätswerken erzen 
m. Diese Zahlungen 
lern Kapital von l 5 

en. Deutschland ha* 
auf diese Forde 

v.vcdu-ch die 16M : 

*aft als ganz natürlich erklärt. 
r Berliner „Allgemein« Wegwei-
neft 14 vom 6. A p r i l 198% berich-

Fj einem A r t i k e l über die Eifel : 
>sen Bewohner sind abergläubisch, 
"auisch und ablehnend ffllemFrem-
Segenüber." 
•We sieht es doch nicht mehr so er­
bend in unserer Eifel aus. I m 
^reinsWatt vom M a i 1932, prote-
1 Pr. Zender gegen diesen A r t i k e l . 
e"rt, der Verfasser würde die Eifel 

sich auf ihrem Boden abgespielt haben. 
2. Von Welcher Art ist dieser Aber­
glauben? 

Man kann diesen Aberglauben i n 
drei große Gattungen einteilen: 

1 . Die Erscheinung der Geister oder 
Gespenster. 

2. Die wunderbaren Heilungen der 
Quacksalber und Hexen. 

3. Die Gebräuche des täglichen Le­
bens. 
I I I . Sind denn Erscheinungen von Gei­
stern oder Gespenstern in der Gegend 
aufzuweisen? 

I n der Umgebung habe ich ein paar 
typische Gespenstergeschichten ent­
deckt, die noc 1' i m Volksmunde leben 
und weiter überliefert werden. 

1 . I n der ersten Geschichte, vor zwei 
Jahrhunderten, war eine sehr brave 
Frau aus Holzheim am Melken. Sie 
sah mi t Schrecken die Gestalt eines 
vor kurzem gestorbenen Dorfbewoh­
ners mi t rotem Haar, neben sich auf­
tauchen. Besinnungslos fanden sie i h ­
re Angehörigen hn Stall liegen.Am f o l ­
genden Tage erneuerte sich diese Sze­
ne. A m drit ten Tage, begleitet von an­
deren Leuten mit Weihwasser, fragte 
die Frau die Erscheinung nach ihrem 
begehren. Als A n t w o r t bekam sie f o l ­
genden Auftrag:„Mache einen Bittgang 
nach St. Goar und laß eine h l . Messe 
in Manderfeld lesen, dann bist du ein 

nichts gesehen und gehört. Die Frau 
verrichtete den Bittgang. De Erschei­
nung begleitete sie, nur beim Durch­
queren eines Kornfeldes, machte das 
Gespenst einen Umweg. Die Messe i n 
Manderfeld wurde gelesen, dieErschei-
nung hielt sich bis zur Wandlung vor­
ne am Altare, nach der Wandlung war 
sie für immer verschwunden. 

2. I n Medendorf hatte sich ein Jüng­
ling vor Jahrhunderten i n der „Lenz-
dell"beim Kollvendertal erhängt.Unter 
Poltern, Heulen, Kettenrasseln, soll er 
mehrmals i m elterlichenHause erschie­
nen sein, sogar wenn Besucher (Freier) 
zugegen waren. Der Vater rief den Pa­
stor- aus Manderfeld zur Untersuchung 
dieses Falles. Der Geistliche Herr ge­
bot dem Vater, seinem Sohne eine 
Ohrfeige zu geben. Der Vater verrich­
tete den Befehl und der Pastor ver­
bannte den Geist insKyll ta l hinter Los­
heim. 

3. Der Pfarrer von A u w war mit sei­
nem Küster nach Köln gereist. A m 
Abend sagte der Küster: „Herr Pastor 
morgen früh soll Messe i n A u w gele­
sen werden, es w i r d Zeit, daß w i r uns 
auf den Weg machen." Der Pastor ach­
tete nicht auf diesen Bemerk aber sagr 
zu seinem Küster: „Stitz, wenn du nie­
mand davon erzählst fährst du diese 
Nacht mit mir auf einem Geisbock nach 
Haus. D u darfst aber kein W o r t wäh­
rend der Reise sprechen. „Aber unter 
terwegs bei Prüm (oder Berterath) hör­
te der Küster eine Stimme: („Stitz heb 
auf") . Stitz antwortete „Der Schüttelt, 
der i K ' v : ?uch aufheben" und purzelte 

4. Der ehemalige Schöffe von Hölz­
heim kam eines Tages von Medendorf. 
Vor ihm ging eine Bettelfrau, die Frau 
eines Schusters aus Holzheim. Sie hat­
te ihre Bettelrunde über Heppenbach 
und Amel fertig und kehrte abends, 
ihre Hotte auf den Rücken nach Hause 
zurück. Wie sie den Mann hinter sich 
hörte f ing sie an zu schreien: „Jesus, 
Maria, Joseph, helft mir, der Geist 
(Des von Medendorf erhängten Jüng­
lings) ist hinter mir . " Er rief ihr zu, 
sie solle sich beruhigen und gab sich zu 
erkennen. 

5. InHolzheim sah vor lOOJahren ei­
ne Frau beim Tränken der Kälber, eine 
Hand i n einer Ecke des Stalles. Diese 
Hand erschien 5 mal abends um die 
selbe Zeit. Der Pastor aus Manderfeld 
kam und segnete mit Weihwasser. Die 
Erscheinung verschwand für immer. 

6. Eine sechste Ccschichte wurde mir 
von alten Leuten aus der Umgebung 
erzählt. Von Hol the im nach Meden­
dorf führte ein Abkürzun?spfad durch 
den Wald über „Steinsrt". Vor fünf­
zig Jahren begaben sich zwei Holzhei-
mer Freier nach Medendorf um da den 
langen Winterabend bei ihrem Schatz 
zu verbringen. Mit ten im Walde er­
schien ihnen ein Gesnenct (Laterne, 
Nachthemd . . . ) Sie machten einen stra­
tegischen Rückzug, um Medendorf von 
einer anderen Seite anzugreifen. In je­
der Gegend, ja in jedem Dorfe unse­
rer Eifel, weiß man solche Gespenster­
geschichten zu erzählen. Wie sie ent­
standen sind, kann niemand berichten, 

laber die meisten leben i n jedem W i n -

War es der Härte oder Schäfer, ckjj 
sie früher erdichtet bat, oder war es 
em aufgeregter, nerverigespatente^ 
furchtsamer oder krankhaftem Mensa» 
der Geistererscheinungen zu se* 
ben glaubt, oder war es an einem fide* 
len Kirmes- oder Festabend, daß de j 
„Geist" Geister sah, oder war es viefc 
leicht ein Streich den man demN'adibaij 
oder einem bevorzugtenFrefer spielt©! 

Diese Geschichten, die uns heute ala 
Märchen vorkommen, haben mancherai 
Dorfbewohner, als sie erzählt wurden* 
den Schrecken und dasGrusem gelernt,! 
Ein siebzehnjähriger Bursche s'agte, es 
wäre vie l zu bang aus dem tìfause zu. 
gehen, wenn abends solche Geschieh* 
ten erzählt werden. Wie mag es nutt 
i n Kinderherzen aussehen, die d o d j 
viel empfindlicher sind, besonders i r j 
dieser Nachkriegszeit. Hört man heul­
te diese Geschichten mi t skeptisdies» 
oder schmunzelnder Miene an, danfl 
hört man gewöhnlich den Ausdrucf 
vom Erzähler: „Ja, heute sind die Ge*. 
ster verbannt!" W a n n ! . . . Wohin? 
Von wem? . . . Das sind Fragen, die u n ­
beantwortet bleiben. 

Mandies Glühwürmchen, manche» 
Hitzeblitz, manches Gasaufleuchten m 
Sümpfen oder Kirchhöfen waren I r r ­
lichter oder Seelen Ver-storbe»««?, cÖe 
keine Ruhe fanden. Der Fußstdn am 
hohen Venn, das K y l l t a ! hinter Los» 
heim und noch manche andere Orta 
waren Versammlungs- oder Verban-
nüngsorte der Moo T exen u n d ande­
rer Geister. Die Inùchter unerlöster 
Seelen armer Sünder zogen fri Nacht 
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AäRES. Fünfzig politische 
die per Flugzeug von Santa 

**' ,La Päz transportiert werden 
ibäJDjen während des Fluges re-
QoEL awangen den Piloten auf 

der argentindschenStadt 
. 1300 k m nordwestlich 

Afoes, Sie wurden von den 
Bebömien interniert . 

Der dritte Offizier der 
des, als der Zusammen-

Cte» „Andrea Dor la" erfolgte, 

das Schiff kommandierte, erklärte vor 
vor einem Untersuchungsausschuß i n 
New York, er hätte früher handeln 
können als er es getan hat, wenn die 
Andrea Doria ihre Absicht, ihre Fahrt-
r id i tung zu ändern, sofort bekannt ge­
geben hätte. Er habe, so sagte er w e i ­
ter, kein Signal der Andrea Doria auf­
gefangen, wodurch dieses Schiff die 
beabsichtigte Wendung bekannt ge­
geben habe, andernfalls hätte er frü­
her handeln können. 
- N E W YORK. Die W i t w e des Mad­

rider Korrespondenten der „New York 
Times" der beim Zusammenstoß der 
Andrea Doria und der Stockholm ums 
Leben kam, hat gegen die Versicher­
ungsgesellschaft der Schiffe Schaden­
ersatzklage i n Höhe von 3 Mi l l ionen 
Dollar angestrengt. Damit sind die bis­
herigen Schadenersatzansprüche auf 
über 40 Mi l l ionen Dollar angestiegen. 

- PARIS. I m Al ter von 78 Jahren starb 
i n einem kleinen Dorf des französi­
schen Jura der bekannte französiche 

Flügelstaub von Schmetterlingen 
rief Krätze hervor 

Medizinische Ratschläge per Funk für erkrankte Schiffspassagi 

Das X e n t r o Internationale Radio Me­
xico, welches schon so vielen Seeleu­
ten das Leben gerettet hat, ist i n sein 
neues H e i m i n die Via Sardegria um­
gezogen. Der Name seines Gründers 
Guida ist allen Schiffskapitänen ein 
Begriff. Professor Guida hat ihnen 
neunzehn Jahre lang über den Funk 
Ratschläge zur Behandlung erkrankter 
Besatzungsmitglieder und Passagiere 
erteilt, wenn kein A r z t an Bord war 
und sie nicht wußten, was sie tun soll­
ten. Noch heute steht er dem Institut 
mi t Rat und Tat zur Seite, das nicht 
nur in Rom,sondern auch inCeylon und 
Panama eine Tag und Nadit erreich­
bare Zentrale besitzt. 

Der Gedanke, Schiffen auf hoherSee 
durch einen Funkarzt i n Krankheits­
fällen beizustehen, mutet n id i t außer­
ordentlich an. Vor zwanzig Jahren aber 
war se'neVerwirklichung eine Pionier-
ta. Seitdem hat die C 1 R M unzähligen 
Mensdien geholfen, nicht nur Seeleu­
ten, auch Bewohnern ein:amer Inseln. 
Da funkt der Kapitän eines Schiffes 
£ ' :!er Ror.ia Ve..c^uela—London ver-
2. /;7elt, 32 Männer seien von einer 
uaerklürlidien K2ull :rr .~! ;hsit betrof­
fen worden.Er schildert die Symptome, 
e hält Behandlün~säriwsisüngen, die 
a er n id i t helfen. En Tropenspezialist 
v. rd zu Rate gezogen. „Haben Sie 
£ "i:-ielterlinge an Bord?", fräyt CIRM 
Z'.ri'ck. Tatsädilich wurde der Damp­
fer i n Venezuela von einem Sdiwarm 
überfallen. Ihr Flügelstaub ist gift ig u. 
ruf t Krätze hervor. Aus den M i t t e l n 
der Bordapotheke kann der Kapitän ei­
ne heilende Salbe bereiten. 

DieArbeit derCIRM wäre erschwert, 
bestände nicht eine internationaleVor-
schrift für einheitliche Gestaltung der 
Bordapoheken. Sie helfen freilich nicht 
viel , wenn eine Operation vorgenom­
men weiden muß.In diesem Falle funkt 
Rom alle Schiffe i m Umkreis an, die 
einen A r z t haben, und bittet eines, den 

Patienten zu übernehmen. Es kam 
aber auch vor, daß bei Gefahr Kapitäne 
selbst eine schwierige Operation v o l l ­
zogen, den Kopfhörer umgeschnallt, 
aus dem die Stimme des Funkarztes 
drang.VieleTausend Kilomeier entfernt 
gab er die Anweisungen, weldieHaup t-
partien und Muskeln zu durchschnei­
den waren und wo die Nadel angesetzt 
werden muß. 

Nicht selten werden auch Flugzeugs 
eingespannt. A u f der Insel Capraia 

machte eine Frau eine schwere Geburt 
durch. Ein Z w i l l i n g war glücklich zur 
Wel t gekommen, für den zweiten und 
die Mutter bestand Lebensgefahr.Man 
sdiidcte ein Wasserflugzeug, drei Stun­
den nach dem letzten Notruf lag die 
Frau i n einer römisdien Kl in ik . Es er­
gab sich der Fall, daß der eine Z w i l l i n g 
i n 250 Kilometer Entfernung von sei­
nem Bruder geboren wurde. 

Das CIRM ist eine gut ausgebaute 
Organisation. Dem diensthabenden 
Arzt.der über einenMarinesendar f u n k t 
stehen fünfzig Kapazitäten unter den 
Aerzten Italiens zur Verfügung. Ganz 
gleich ob es sich um Tropenkrankhei­
ten, Ernährungsfragen, Seuchen oder 
Unfälle handelt, der SOS-Ruf eines 
Sdiiffes w i r d beantwortet. 

König Paul fährt Krupp-Lokomotive 
Das griechische Königspaar besuchte als Gast des Hauses Krupp die Stadt Essen. Beim 
Eintreffen der hohen Gäste auf dem Bahnhof Essen-Hügel, unterhalb der Vlila Hügel, 
spielte eine Bergmannskapelle in ihren traditionellen Uniformen. Nach einem Im­
biß besichtigte König Paul unter Führung Alfried Krupps einige Froduktionssiätien 
des Kiesenbetriebes, während die Königin die nach modernsten Grundsätzen wieder-
aufbegaute Kinderklinik der Städtischen Krankenanstalten besuchte. Anschließend be­
sichtigte die Königin mit Frau Bertha Krupp zu Fuß einen der schönsten Kindergärten 
Essens. - Unser Bild zeigt König Paul, der über eine Treppe die Lokomotive besteigt. 

Rechts Alfried Krupp mit führenden Männern seines Werkes. 

Historiker L u d e n Febvre, einer der 
größten Kapazitäten i n der französi­
schen Gesdiichte des 19. Jahrhunderts. 

- RIO DE JANEIRO. Ein brasiliani­
scher Fraditer geriet i n der Nähe der 
Küste, gegenüber der Stadt Santos i n 
Brand. 57 mitreisende Fahrgäste wur­
den unverletzt gerettet, während 17 
weitere mi t Brandwunden geborgen 
werden konnten. 

- W A S H I N G T O N . Das Versuchsflug­
zeug „Bell X-2", das mit 4000 k m - h Ge-

Kobalt half den 
geisteskranken Elchen 

(K. E. N.) O T T A W A . Die Elche Neu­
schottlands, die Könige der Wälder i n 
dieser kanadischen Provinz, scheinen 
s idi langsam von einer Gehirnkrank­
heit zu erholen, unter der die meisten 
dieser Tiere i n den letzten zwanzig 
Jahren gelitten haben. 

Seit 1937 legten diese sonst scheuen 
Tiere ein völlig eigenartiges Benehmen 
an den Tag. Sie flüchteten nidt t mehr 
vor den Mensdien, wagten sich bis auf 
Autostraßen und i n Dörfer und rann­
ten blindlings i n Zäune und andere 
Hindernisse hinein, ansatt sie zu über­
springen oder zu umgehen. 

V o n der Provinzregierung durchge­
führte Untersudiungen ergaben vor ei­
niger Zeit, daß die Eldie an einer Gei­
steskrankheit" l i t ten. Ein Mangel an 
Kobalt i n ihrer Ernährung und die Er­
wärmung des Klimas i n der Provinz 
u m durchschnittlich zwei Grad lösten 
die Erkrankung eines Teiles des Ge­
hirns der Eldie aus. 

Durch das Auslegen kobalthaltiger 
Lecksteine i n den Wäldern und durch 
einige kalte Jahre, die der Provinz be-
sdiieden waren, hat sich die Elchbevöl­
kerung wieder außerordentlich gut er­
holt. Die Elche haben überdies i n den 
lezten Jahren so zugenommen, daß sich 
die Regierung mit demGedanken trägt,, 
sie wieder zur Jagd freizugeben. Seit 
1937 hatten sie völlige Sdionung ge­
nossen. 

„Bedürfnis"-Prüfung an 
amerikanischen Schulen 
(O. W . R.) W A S H I N G T O N . Der D i ­
rektor der Planungsabteüung derStan-
ford-Schulen, Dr. James D. Macconnel, 
w i r d , wie die amerikanische Vereini­
gung der Klempner mittei l t , i n allen 
Staaten der USA eine Untersuchung 
anstellen, wie oft Sdiüler den Klassen­
raum verlassen müssen, u m die Toi­
lette aufzusuchen. 

Die Häufigkeit der Bedürfnisse der 
Schüler soll genau nach Landschaft, 

schwindigkeit einen neuen Weib 
aufstellte und ebenfalls im Strati 
renflug bisher unerreichte Höki 
zwang, ist bei weiteren Versi 
gestürzt. Der Pilot wurde getöts 
Flugzeug wurde mi t Raketenkr 
getrieben. 

- W I E N . Ein leichtes Erdbek 
sen Epizentrum nicht'festgesteJ 
den konnte, machte sich imTrit 
tal bei W i e n bemerkbar. Schade 
standen nicht. 

wirtschaftlichen Verhältnissen 
tern, Geschlecht und Alter unti 
werden. Der Praxis der Schuld 
Bedürfnis als Vorwand zu bei 
um sich einige Minuten vom Unis 
entfernen zu können, soll ein 
gemacht werden. Die Klempnern 
gung erklärt, das Ergebnis der 
suchung werde darüber Aufschli 
ben, wieviele Klosetts für die 
nen Schulen atsächlich benötigt 
den. 

Rabatz m 

(M.) Und nachts gibt es 
gendliche, meist im Alter 
18 Jahren.schlagen Fenster 
demolieren Autos, kippen 
um, belästigen friedliche i 
prügeln sich mit Polizistei 
rlttene Polizei muß eingre 

Derlei geschieht heuti 
Städten vieler Länder, um 
es vor einigenTagen auch: 
In Norwegens Hauptstad 
dabei etwas Merkwürdig 
kam dieser Rabatz nicht 
wartet — und zweitens ] 
enders als erwartet: nän 
wegs spontan. 

Im Osloer „Sentrum"-! 
amerikanische Film . U n d 
clock" an. Sensationelle I 
Tugendliche, die in den U! 
iand durch die Rhythmen i 
geblich in Hysterie verset 
außer Rand und Band ge 
ihm voraus. Die Oeffentlic 
her auf der Wacht. Wer gi 
für, daß diese „Hysterie 
auf die Halbwüchsigen i 
sehen Hauptstadt übergril 

Doch die ganze Aufn 
nicht; die erste Vorstellui 
big, nur ab und zu tram 
den Takt der heißen Rl 
Doch hysterisch wurden 
chen Besucher bei weite 

PrinzessinMargaretinKî 
Prinzessin Margaret Rose von Et; 
hat ihre fünfwöchige Reise durch Ol 
ka begonnen. Sie wurde von Tan« 
von Afrikanern, Asiaten und Arabt 
den festlich geschmückten Straßen 
Stadt Mombasa begrüßt Einige de: 
ber sind mit ihren Kindern Hundeiii 
Kilometern aus dem Innern des Ii 
gekommen, um die Prinzessin zu 
Unser Bild zeigtPrinzessin Margaret 
einem Empfang, den arabische und 
tische Frauen zu ihren Ehren in der 
denen Jubilee Hall in Mombasa s 

m Fracht 
e r C h a t a m 

R O M A N V O N I L O N A B A L A S E A 
Copyrlghr by »Lltag«,Westendorf (Tirol) 
durcS Mainzer llluprefj GmbH., Mainz 

[16. Fortsetzung] 

Und warum war die verdammte 
»Chatam" bei Kilometer 135 i n die 
L u f t geflogen und nicht bei Kilometer 
Ä36? Hatte dieser Pereones vor lauter 
.Whisky-Seufen sich i n der Zeit geirrt? 

Jetzt »dirillte die Klingel. Sie zerriß 
Sie SS'lle, die das mit dicken Pereer-
ieupichen ausgelegte Zimmer erfüllte. 
y?timfc nÄdrte Zafya die Sprechmu-
Sch 

„Idi wönacha Herrn Abete zu spre-

Een!" Zar%as Hand, die den Hörer 
f i t , 
„Bei A ä l a h . . , das hat lange gedau­

ert . . . encflSdr! Natürlich w i l l ich Nähe­
res wissen. leb! Was w i l l s t du von mi r 
iöbela?" D a machet mich für Dinge ver­
antwortlich» von denen ich keine A h -
ttung hafoa> Die Zeitungen schreiben 
Von KßoBJSfter 136? Das weiß ich so 
gut wia du« Natür l ich . . . jedermann ist 

flücklicfc, das Unglück nicht bei 
iüometes SBC geschehen ist. Die Ka­

tastrophe wäre vie l größer gewesen. 
Rieht sssrfflEBjdenken die Folgen! W i r 
toussea A & h dankbar s e i n . . . du hast 

Enz rächt, Abela. Doch sag e i n m a l . . . 
i habe ftäeresse zu erfahren, w o eu> 
Srek^e^aEfa geblieben ist? U n d Mp» 

den, es waren doch liebe Menschen. 
Glaubt man, daß sie tot sind? Du weißt 
also nichts? Ja, ich höre bereits, daß 
der Draht nach Suez unterbrochen ist. 
Also gut, rufe mich an, wenn-du Nähe­
res weißt! Nein, von der Börse habe 
ich noch keine Nachricht. A l l a h segne 
deine W e g e . . . " 

Zafya warf das Hörrohr i n die Ga­
bel, daß es krachte. 

„Verbinde mich sofort mi t der Ma-
ghrib-Bank", herrschte er Fatima an. 
Diesmal kam die Verbindung rascher. 
Zafya führte ein langes Gespräch mi t 
dem Prokuristen der Maghrib-Bank. 
Vorrübergehend zog ein Ausdruck der 
Befriedigung über sein Gesicht. 

„Allah lenkt die Dinge ins richtige 
Gleis." sagte er zu Fatime. „Wenn ich 
jetzt nur wüßte wo Hol t geblieben ist, 
könnte ich ganz beruhigt sein." Fatime 
zuckte unter diesenWorten zusammen. 
A l s Ob sie Schuld daran trüge, daß der 
irische Ingenieur das Schiff nicht mehr 
erreicht hatte. 

Das Mädchen trat ans Fenster. 
„Man schifft Arbeiter auf einen 

Dampfer der Kanalgesellschaft e in." 
Sie zeigte nach der Südaeit« des Ha-
fena. 

„Ich habe sokheAngst" flüsterte sie. 

Vor dem Gebtude der Suezkanalge-
sellsdiaft i n Port Said fuhr ein langer, 
schmalerWagen vos, den Rafaela oelbst 
lenkte. 

Bs nahm die Aktenmappe, die ne» 
, lag, schloß den Wagen 
roße Marmortreppe zu 
büros de? Gesellschaft 

seinen ,ai 
und eilte die 
ç|en D i r e M a 
hinauf. 

wimmelten von Menschen wie ein 
Ameisenhaufen. Beamte, Ingenieure, 
Kanallotsen eilten geschäftig h in und 
her. Jeder wußte: hinter den dickge­
polsterten Türen des Sitzungssaales 
wurde fieberhaft beraten und debat­
tiert . Depeschen l iefen aus allen Plät­
zen der Wel t ein. Die Telegramme, die 
von Port Said wieder i n alle Richtun­
gen des Erdballes hinausgingen, hat­
ten alle den einen Wort laut . „Suezka­
nal gesperrt"! 

Rafaeli zog aus seiner lederglänzen­
den Aktentasche einige Pläne. W i r ha­
ben früher schon vorsorglich Entwürfe 
für einen solchen Katastrophenfall an­
fertigen lassen. Damit die Schwierig­
keiten so schnellwie möglich überwun­
den werden. Vielleicht können Sie da­
von gebrauch machen." 

Der Chefingenieur schüttelte ihm die 
Hand. „Ihre Firma hat sich wieder 
einmal wunderbar bewährt", sagte er. 
„Ihre Schiffe mi t Baumaterial fahren 
soeben i n den Kanal ein. Ich habe Sor­
ge dafür getragen, daß sie bis Ismai-
l ia freie Durchfahrt ohne Ausweich­
manöver haben.Fremde Handelsdamp­
fer liegen ohnehin nicht mehr imKanal. 

„Wir t u n unsere Pflicht", sagte Ra­
f a e l i »Ich habe Auf t rag gegeben, an 
allen größeren Plätzen Spezialarbei­
ter anwerben lassen. Was w i r tun 
können w i r d geschehen." 

. E i n Glück, daß dieser verdammte 
Kasten nicht bei Kilometer 136 i n die 
Luft geflogenäst!" meinte der Chefin­
genieur, 

„Ich werde mich unverzüglich nach 
Ismailja begehen u n d dort meinHaupt-
quartier einrichten", meinte Rafaeli. 

ma nach Ismailja beordert. Auch die 
Spezialisten vom oberen N i l . W i r ha­
ben jetzt nur eine Aufgabe: der Kanal 
muß gerettet werden!" 

„Und so schnell wie möglich", setzte 
der Chefingenieur h inz" . 

* 

Holt arbeitete mit den ersten paar 
hundertArbeitern, die mitdemSchlepp-
dampfer nach Kilometer 135 angekom­
men waren. Sie stützten den Damm 
ab, gruben Ablaufgräben und arbeite­
ten dem Wasser entgegen, das durch 
die geborstene Böschung i n die Wüste 
floß. Holt kämpfte gegen die Urgewal­
ten, gegen Wasser, Hitze und Wüsten­
sand. 

Die Ingenieure derKanalgesellschaft, 
die mit den Arbeitern gekommen wa­
ren, sahen, daß Holt genau über diese 
Kanalteile Bescheid wußte, jeden Ki lo ­
meter kannte. Sie blickten über seine 
Schultern i n die Zeichnungen, die er 
vor sich ausgebreitet hatte. Sie war­
fen sich merkwürdige Blicke zu, fügten 
sich aber den Anordnungen des Inge­
nieurs der Baufirma. 

A m Ufer hatte der Polizeidampfer 
angelegt. Man hatte die Geretteten 
der „Chatam" an Bord des Schiffes 
gebracht, wo die Verletzten gepflegt 
wurden. 

Jetzt trat einer der Polizeioffiziere 
an Holt heran und legte seine Hand 
grüßend an den roten Fez mi t der blau­
en Troddel, den er auf den Kopf trug. 

„Ihre Anwesenheit w i r d auf dem 
Polizeidampfer gewünscht. Die junge 
Dame ist aufgewacht". 

Hol t eilte mi t dem Offizier die stei­
le Böschung hinunter. Unter dem Son-
BüKtaäb dm Über dem Dampfer aus­

gespannt war, lag Ilse in einen Ii 
stuhl. Sie hatte die Nacht auf dem 
lizeisdiiff verbracht, wo sie von 
Polizeiarzt betreut wurde. 

„Fühlst du dich besser?" Holt 1 
te sich über Ilse und strich ihr mi 
Hand über die Stirn. 

„Idi glaube schon, da ich dich in 
Nähe weiß", sagte sie unter Tri 
„Die Herren waren alle so gut zun 

„Dieser verdammte Pereones« 
uns von Zafya als Ersatzmann 
schidet", ließ sich eine Stimme 
nehmen. Der Kapitän der „Chats 
der sich mit den überlebenden 
zieren und Mannschaften eben, 
auf dem Polizeidampier befand, 
hinzugetreten. 

„Es war alles von meinem Che 
Zafya aufs beste vorbereitet": 
Hol t ein. „Ohne es zu wissen, «ä:. 
ja selbst ein Rad in dem teuft 
Plan. I d i mußte die schwächstes 
des Dammes erkunden und die P-
für einen Katastrophenfall bei 
meter 136 ausarbeiten. Die Pläne, 
wie ich sehr w o h l bemerkt habe, 
Mißtrauen der Kanalingenieure 
weckte. 

Ich selbst habe die Stelle ja se« 
seits vergessen. Angeblich, weil 
Firma eine Ausbesserungsofferte 
die Kanalgesellschaft machen w* 
Und Miß Oswald und auch idi sf 
programmgemäß dann mit der. 
tarn" i n die Luf t gehen, da 
w o h l gemerkt hatte, daß uns dif' 
ze Sache nicht geheuer vorkam, 
lieh gesagt, ich selbst habe die * 
liehen Hintergründe erst im l e t 5 

Augenblick erkannt." 
ich sah noch, wie derMasdiia^ 

WiederSoIdatenii 
Der größte Truppenübung 
deutschland, die Senne bc 
erstmalig seit Kriegsend 
deutschen Soldaten beleg! 
ten Grenadierdivision geS 
dierbataillon XU aus Hö 
probt z. Z. neue Waffen 
ueter englischem Komma 

Truppenübungsg< 

Ufer in die Höhe klette 
Erste Off izier der „Chat 
ten w i r nur M r . Hol t f i 
es w I re uns vieleicht vi t 
blieben. Ich kann nur : 
vur M r . H o l t ! I d i wäre i 
an Bord eines Schiffes , 
M ' ute in die Luf t flieg 

ibei hätten w i r fasl 
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b 

, -vir haben bereits e i 
rc. „ja geschickt", sagte 
zeioffizier. „In wenigen 
den w i r die ganze Gesf 
eisernen Gittern haber 
wirkl ich die junge Dan 
B linenlager bringen, 

r Ingenieur sah Iisi 
bl ; lang fragend an. 

„Meine Braut wünsch 
nahebleiben. Auße 

ihr Schiff mit dem A r z t 
Doktor I l c k i m hat mi 
nach ihr zu sehen.Der. 8 
d ' i ibsn i m Lager ist 
J"' md von m i r " . 

;'.7t näherte sich eii 
die mit dem Sch 

^Seilschaft gekomm 
, Vir haben um Ent 

DU m , Mr. Holt." 
> ch wüßte nidit v» 

H verwundert. 
' i ! . . . Sie haben gei 

trauen gespürt. Es war 
jvürdbj, wia Sie vorher 
ies B<;sch«td v»u5ten. J> 
tes '"Ugesehen und geh 
Jen wir Sie bitten, die I 
besserungsarbeiten zu 
his Weisung von der 
W K t Dürfen wir «bau 
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Rabatz nachts auf den Straßen 
„Hysterie" auf Bestellung 

(M.) Und nachts gibt es Rabatz I Ju­
gendliche, meist im Alter von 14 bis 
18 Jahren,schlagen Fensterscheiben ein, 
demolieren Autos, kippen Motorräder 
um, belästigen friedliche Passanten u. 
prügeln sich mit Polizisten herum. Be­
rittene Polizei muß eingreifen. 

Derlei geschieht heute in vielen 
Städten vieler Länder, und so geschah 
es vor einigenTagen auch in Oslo.Aber 
in Norwegens Hauptstadt zeigte sich 
dabei etwas Merkwürdiges. Erstens 
kam dieser Rabatz nicht völlig uner­
wartet — und zweitens kam er ganz 
enders als erwartet: nämlich keines­
wegs spontan. 

Im Osloer »Sentrum"-Kino lief der 
amerikanische Film .Bndc around the 
dock" an. Sensationelle Berichte über 
Jugendliche, die in den U S A und Eng­
land durch die Rhythmen des Films an­
geblich in Hysterie versetzt wurden u. 
außer Rand und Band gerieten, eilten 
Ihm voraus. Die OÖffentlichkeit war da­
her auf der Wacht. Wer garantierte da­
für, daß diese „Hysterie" nicht auch 
auf die Halbwüchsigen der norwegi­
schen Hauptstadt übergriff? 

Doch die ganze Aufregung lohnte 
nicht; die erste Vorstellung verlief r u ­
hig, nur ab und zu trampelten einige 
den Takt der heißen Rhythmen mit . 
Doch hysterisch wurden die jugendli­
chen Besucher bei weitem nicht. Die 
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WiederSoldatenin derSenne 
Der größte Truppenübungsplatz in West­
deutschland, die Senne bei Paderborn,ist 
erstmalig seit Kriegsende wieder von 
deutschen Soldaten belegt. Das zur zwei­
ten Grenadierdivision gehörende Grena-
dierbataiUon XII aus Höxter-Weser er­
probt z. Z. neue Waffen auf dem noch 
unter englischem Kommando stehenden 

Trappenübungsgelände. 

meisten hatten »ich etwas ganz ande­
res versprochen. Als sie dann brav aus 
dem Kino strömten, wurden sie indes­
sen Zeuge einer seltsamen Szene. Auf 
einem Auto stand ein Mann und ver­
suchte mit einem Taktstock in derHand 
und viel Trara, krampfhaft eine »echte 
Rock 'n' Roll-Stimmung" zu entfesseln. 
Der Erfolg bei den Herausströmenden 
war mäßig. 

Doch dergleichen spricht sich herum. 
Immer mehr Menschen versammelten 
sich, und nach der nächste Vorstel­
lung war tatsächlich schon . es los. 
Gegen Mitternacht war es an so 
weit: eine Viertelstunde vomKino ent­
fernt tobten Radaubrüder durch die 
Straßen, Betrunkene pöbelten Passan­
ten an. Es kam zu ersten Schlägereien. 
Die Polizei mußte eingreifen. 

A m folgendenAbend strömten Neu­
gierige und Radaulüsterne herbei: ir­
gendwo schien schon etwas zu passie­
ren! Und dann passierte es auch. Hor­
den von Halbwüchsigen hatten endlich 
wieder einmal einen Vorwand, zu zei­
gen, was sie können. Sie glaubten, sie 
hätten einen Ruf zu verteidigen, wenn 
auch einen schlechten. Die Krawalle 
dieses Abends übertrafen die der ver­
gangenen Nacht schon ganz beträcht­
lich. Die Polizeiknüppel sausten. 

Viele Jugendliche quittierten mi t Er­
staunen und Erbitterung, daß die Poli­
zei tatsächlich nicht mi t sich spassen 
ließ und etliche mi t zur Wache nahm. 
Und w e i l angeblich alles auf die »Rock 
'n ' Roll-Hysterie" zurückzuführen war, 
fragte man die randalierenden Jugend­
lichen, ob sie den F i lm gesehen hätten. 
Die meisten schüttelten den Kopf. Wa­
rum sie dann Rabatz machten? Mein­
te ein Siebzehnjähriger halb vorwurfs­
vo l l , halb beleidigt:„Aber das erwartet 
ihr doch von uns!" 

Ach,wie liegt soweit, was mein einst war 
Ab dreißig vergißt der Mensch die Jugendzeit 

Denken Sie doch manchmal daran, 
was früher war, wie Sie mit»Nachbars 
Fritz rauften und die kleine Johanna 
von der gegenüberliegenden Familie 
an den Zöpfen zogen?Erinnern Sie sich 
noch der besonders schönen Erlebnis­
se i n der Jugendzeit, der guten Vor­
sätze und an die Ideale, die Sie hatten? 
Kommt es Ihnen dann und wann noch 
i n den Sinn, wie Sie sich den Verlauf 
Ihres Lebens als junger Mann, alsMäd-
chen wünschten und welch schöne 
Stunden sich mi t der ersten Liebe ver­
banden? 

Gewiß, die meisten haben w o h l noch 
das eine oder anderejugenderlebnis i m 
Gedächtnis, besonders die, denen das 
Leben arg mitspielte und deren Erwar­
tungen es nicht erfüllte. Jene aber, die 
keine Sorgen haben, denen alles glatt 
ging und die nie mi t Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatten, vergessen leichter 
ihre Jugendzeit. Sie tun sie oft nicht 
nur mi t einer Handbewegung und ei­
nem „erhabenen" Lächeln ab. Sie sind 
einfach „darüber hinweg", möglicher­
weise auch über die schönsten Stun­
den ihres Lebens. 

I n einem medizinischen Test, der 
kürzlich von einer Chikagoer Wochen­
zeitung veröffentlicht wurde, kamen 
bekannte amerikanische Aerzte zu der 
Feststellung, daß sich der Mensch i m 
großen Durchschnitt mit Ueberschrei-
ten des dreißigsten Lebensjahres nur 
noch dunkel an diejugendzeit erinnert. 
Selbst ihre schönen Erlebnisse müssen 
durch Vater oder Mutter aufgefrischt 
werden.bis sie wieder deutlich vor dem 
geistigen Auge stehen. Wer vom fünf­
zehnten bis zum dreißigstenLebensjah-
re seineSchulgefährten nicht mehr sah, 
der erkennt sie i n 84 v. H . Fällen nicht 
wieder, wenn sie i h m später einmal 
rein zufällig begegnen. 

A b dreißig wendet sich der Mensch 
seinem zweiten Lebensabschnitt zu. 

Dr. Olsen führt aus: „Damit beginnt 
auch eine Gharakteränderung, die pa­
rallel zur Lebenserfahrung läuft. M i t 
dreißig Jahren haben die meisten Men­
schen so viel gute und schlechte Er­
fahrungen i m Leben gemach, daß sie 
nunmehr darauf ihr zukünftiges Ver­
halten und Berufsstreben aufbauen. 
Dann ist der Blick fast nur noch nach 
vorn gerichtet. So verblassen Ideale 
und Leidenschaften, die das Leben ei­
nes jungen Menschen bestimmen, und 
das Dasein mündet i n der Last des A l l ­
tags, i m Ernst des Lebens und i n einer 
Gesellschaftsordnung, die keineswegs 
vollkommen is t . " 

Menschen, die sich häufiger und kla­
rer ihrer Jugendzeit erinnern,sind nach 
den Erfahrungen amerikanischer Ner­
venärzte und Psychologen im allgemei­
nen seelisch (nicht materiell) glückli­
cher. Wer aber vergißt, was er früher 
als Kind und als Jugendlicher erlebte, 
dem fehlt zuweilen das Zufriedene.das 
Ausgleichende, das entscheidend i n 
mancher Situaton sein kann. Wer mit 
fünfzig noch genau weiß, welche schö­
nen Erlebnisse er zwischen zehn und 
achtzehn hatte und sich an die noch 
frühere Kindheit erinnert, den hat das 
Leben meist auf einen klaren Weg ge­
wiesen. M i t ihrem Schicksal Hadernde 
sprechen bitter über freudige Jugend­
erlebnisse und glücklich vergangene 
Jahre. Sie wollen das Leben dafür ver­
antwortlich machen, daß es sie nicht be­
gnadete. 

Der Chikagoer Psychiater und See­
lenarzt Dr. Mart in Rubony, sagt über 
die „Kehrtwendung der Seele desMen­
schen ab dreißig Jahre": „Oft schwin­
gen Ironie und Zynismus i n den Erin­
nerungen an die Jugendzeit mit , wenn 
vom Leben schwer Getroffene darauf 
zu sprechen kommen. Aber auch die 
anderen sprechen nur noch selten f roh 
bewegt von dem, was war. Sie verges­

sen ihre Jugendzeit, weil ihnen die in 
jenen Jahren gemachten Erfahrungen 
nur wenig nutzen und weil das, was 
man ihnen damals vom Leben sagte, 
vielfach nicht stimmt. Mit Vollendung 
des dreißigsten Lebensjahres wird die 
persönliche Gerechtigkeitsauffassung 
der Menschen oft vom eigenen Schick­
sal gestaltet. So befaßt er sich mit Ge­
genwart und Zukunft, kaum aber mit 
der sorgenlosen Jugendzeit." 

'as 0 , 

BUfcDFUNK 

BRÜSSEL I: 7.00, 8.00. 11.50 (Wetter-
una Bti-t öendienst), 12.55 Börse), 13.00, 
16.00 (Börse), 17.00, 19.30, 22.U0 22.55 
Nachrichten. 
WDR-MITTELWELLE: 7.00,9.00,13.00, 
19.00, 21.45 und 24.00 Nachrichten. 
U K W WEST: 7.30, 8.30, 12.30. 20.00 
Nachrichten. 
LUXEMBURG: 6.15, 9.00, 10.00, 11.00, 
12.30, 13.00, 19.15, 21.00, 22.00, 23.00 
Nachrichtf-

Miüwoch, 3. Oktober 

BRÜSSEL I : bis 9.00 wie Montags, 
9.00 Große Virituosen, 12.00 Sie er­
scheinen Morgen, 12.15 Ein leichtes 
Orchester, 12.40 Reflexe 1956, 13.10 
Orchester und Solisten, 14.00 Die Frau­
en i n der "Welt, 14.15 Belgische Musik, 
16.05 Orchester Emil Sottiaux, 18.00 
Soldatenfunk, 20.00 Das vierblättrige 
Kleeblatt, 22.10. W i r entdecken die 
Musik. 

WDR MITTELWELLE: 5.05 Musik für 
Frühaufsteher, 6.05 Frühmusik, 6.50 
Morgenandacht, 7.10 Kleine Melodie, 
8.10 Musik am Morgen, 8.50 Für die 
Frau, 9.00 R.Schumann, 12.00 Musik 
zur Mittagspause, 12.35 Landfunk, 
13.15 Musik am Mittag, 14.15 Schall­
platten, 16.00 Klaviermusik aus Por­
tugal u n d Spanien, 16.30 Kinderfunk, 
18.35 Echo des Tages, 20.00 Treff­
punkt Hamburg, Unterhaltungsabend, 
22.10 Eine musikalische Rundreise, 
23.00 Von neuer Musik, 0.10 Zärtliche 
Weisen. 

U K W WEST: bis 8.00 wie sonntags, 
8.00 Gut gemischt, 8.45 Musik am Mor­
gen, 10.00 Schrammelmusik, 12.00 Zur 
Mittagspause, 12.45 Musik am Mittag, 
15.00 Operettenmelodieen, 17.00 Tanz­
tee, 18.30 Spielereien mitSchallplatten, 
20.15Sinfoniekonzert, 21.30 Mi l l ionen 
am Wickel, 22.15 Photokina-Ball, 23.05 
Musikalische Plaudereien. 

Donnerstag, 4. Oktober 
BRÜSSEL I : bis 9.00 wie sonntags, 
9.00 Kammermusik,12.00 Große leichte 
Orchester, 12.30Ballettsuite,13.15 K i n ­
derfunk, 14.30 Zeitgenossen Mozarts 
i n England, 16.05 Orchester Joe Heyne, 

i i' 

18.00 Soldatenfunk, 20.00 .Theatera«;| 
bend „Tripes d'Or", 22.10 Freizeit. 

WDR MITTELWELLE: 5.05 Musik für! 
Frühaufsteher, 6.05 und 7.10 Frühmu-f 
sik, 6.50 Morgenandacht, 8.10 Heiteres1' 
Spiel, 8.50 Für die Frau, 9.00 Orgelmu-, 
sik aus Spanien, 12.00 Musik zur Mit«! 
tagspause, 12.35 Landfunk, 13.15 RqJ 
bert Stolz dirigiert eigeneWerke, 14.15!, 
Musik nach Tisch, 16.00 Filmmusik.ji 
16.25 Tanztee, 17.45 Feierabend 18.35, 
Echo des Tages, 20.15 Das Haus voller:, 
Gäste, Hörspiel, 21.15 A n t o n Dvorak,, 
22.10 Der Jazz Club, 0.10 Kammermu-, 
sik. 

U K W WEST: bis 8.00 wie sonntags,, 
8.00 Klingende Kleinigkeiten, 8.35! 
Morgenandacht, 8.45 Kammermusik,: 
10.00 Bagatellen, 11.30 Was musiziert; 
die Jugend, 12.00 Zur Mittagspause, 
12.45 Kunterbunte Mittagsstunde,15.00i 
Italienische Musik, 17.00 Teemusik,;! 
16.30 Ballettmusik,, 20.15 Gestatten,': 
mein Name ist Flip, 21.00 Tönende' 
Palette, 23.05 Begegnung mi t indischer) 
Musik . 

Das Fernsehen 
Mittwoch, 3. Oktober 

BRÜSSEL U N D LÜTTICH 17.00-18.001 
Film-Sonderschau, 19.00 Das soziahstiH 
stische Denken, 19.30Das Los entschefcil 
det, 20.00 Aktuelles, 20.25 F i l m »Les'| 
Petites Cardinal" , 21.55 Lesestoff fiurj 
alle, 22.30 Der Tag in der W e l t 

LANGENBERG: 16.30 Kinderstundet. ( 

W i r musizieren und Tanzen, 16.50 Ju-j j 
gendstunde „Seeungeheuer", F i lm, : | 

17.10 Für die Frau „Mode i m Foto" , j 
20.00 Tagesschau, 20.20 Treffpunkt : : 
Hamburg, Unterhaltungsabend. 

LUXEMBURG: 17.30-18.45 Für S i e , ! 
Madame, 19.58 Wetterdienst und Ta-| 
gesschau, 20.20 Trickzeichnungen,20.361 I 
Das pittoreske Magazin, 21.00 Bravo \ 
Jean Gabini, 21.45 Vor einem Jahr:Ak-
tuelles vom 3. Oktober 1955. 

Donnerstag, 4. Oktober 

BRÜSSEL U N D LÜTTICH: 17.00 Tau-i 
send und ein Donnerstag, Kindersen-! 
dung, 17.45-18.20 Jugendsendung,; 
20.00 Aktuelles, 20.40 Die Wetterwar-1 
te von Saint-Michel de Provinoe, Zum] 
Schluß: Der Tag i n der Welt . 

LANGENBERG: 16.30 Kinderstunde,! 
ein Puppenspiel, 17.00 Vermißten­
suchdienst, 20.00 Tagesschau, 20.15Die'; 
deutsche Oper am Rhein, Filmberichte j 
von Saisoneröffnungen, 20.50 Fünfi 
Zimmer höchstens, Diskusionen mit j 
Baulustigen. 

LUXEMBURG: 16.30 Die Post der k l e i ­
nen Freunde, 16.45 Lernen w i r basteln, j 
17.15 Der Rächer des Dschungel, A b e n - ' 
teuerfilm, 18.25-18-25 Jugendmagazin,' | 
19.58 Wetterdienst und Tagesschau,. j 
20.20 Fernsehquiz, 20.50 Die große! 
Stunde des Boxsports, 21.05 A u f Ent - i 
deckungsreise i n Italien, 21.15—23.00 '• 
Kino auf Einladung. 

Wer m die Höhe kletterte", warf der 
Erste Offizier der „Chatam" ein. „Hät­
ten wir nur Mr . Holt früher vertraut, 
es wäre uns vieleicht vieles erspart ge­
blieben. Ich kann nur sagen: Hut ab 
vjr Mr. Holt ! I d i wäre bestimmt nicht 
an Bord eines Schiffes geklettert, von 
M' ufe in die Luft fliegen würde." 

'bei hätten w i r fast im Kanal sein 
B überrannt", setzte der Kapitän 

«•Ja haben bereits ein Boot nach Is-
Haiija geschickt", sagte jetzt ein Poli­
zeioffizier. „In wenigen Stunden wer­
den wir die ganze Gesellschaft hinter 
eisernen Gittern haben. Wollen Sie 
wirklich die junge Dame hinüber ins 

'uinenlager bringen, Mr . Holt?" 
c Ingenieur sah Ilse einen Augen­

öl < lang fragend an. 
»Meine Braut wünscht es so. Sie w i l l 

Vw nahebleiben. Außerdem bleibt ja 
|_h Srhiff mit dem A r r t hier im Kanal, 
k oo Hckim hat mir versprochen, 
nach ihr zu sehea.Der Beduinenscheich 
üniben im Lager ist übrigens ein 
f i md von m i r " . 

-'-7t näherte sich einer der Ingeni­
en die mit dem Schlepper der Ka-

eseilschaft gekommen waren. 
, Vir haben u m Entschuldigung zu 

b ' ' m, Mr. Holt." 
th wüßte nidit warum?" fragte 

verwundert, 
' i ! • . . Sie hüben genau unser Miß-

t^ien gespürt. Es war auch zu merk­
würdig, wia Sie vorher schon über al­
les ikschaid wußten. Nun, da wir al­
tes >^ltgesehen und gehört haben, wol­
len wir Sie bitten, die Leitung derAus-
besserungsarbeiten zu übernehmen, 
™ä'Weisung von der Direktion ein­
ü b t Dürfen wir Jfesw» einen unover 

1)' 

Wagen zum Transport der jungen Da­
me zur Verfügung stellen? Das Bedui­
nenlager liegt 2 Kilometer von hier." 

„Dafür werde ich Ihnen herzlich 
dankbar sein", erwiderte Holt und sah 
Ilse glücklich an. 

* 

Um die Mittagsstunde brachte ein 
Telegrammbote i n Port Said ein Te­
legramm i n das Haus Zafyas. Er muß­
te ene Weile warten, bis ihm eine Die­
nerin öffnete. 

Als Zafya das Telegramm öffnete, 
zitterten seine Hände. 

„Was ist geschehen?"Fatime sah ihn 
aus erschrockenen Augen an. Zafya 
war bleich.geworden bis i n die Wur­
zeln seines schwarzen Haares. „Ilse 
Oswald und Hol t sind gerettet! Beide 
befinden sich an der Unfallstelle" sag­
er mit tonloser Stimme.„Holt leitet die 
Ausbesserungsarbeiten. Es ist alles 
verloren! Ich muß sofort weg. Man er­
wartet mich i n Ballah". 

„Wer erwartet dich"? 
„Ach dieser Pereones, der eine Zeit­

lang hier i m Hause wei l te . " 
„Er wird dich verraten", flüsterte 

Fatime. 
I n den Augen Zafyas blitzte es tük-

kisdi auf.Nun, dazu gehören zwei, und 
ich b in nicht derjenige, der sich verra­
ten läßt. Ich muß jedenfalls sofort 
nach Ballah. Pereones muß verschwin­
den. Wenn jemand nach mir fragt, 
sagst du, ich wäre mit dem Palästina-
Expreß abgereist Du läßt sofort einen 
Schlafwagen von Kairo nach Jerusa-
salem besorgen. Du sagst, ich steige in 
E l Kantara zu. Hast du mich verstan­
den?" 

»Ith versteh« dich immer", sagte Fa-

time sanft und ergeben. 
Als sie später das Brummen des A u ­

tos leiser und leiser werden härte, 
sank sie am Fenster zusammen. 

„Ich werde ihn nie mehr wiederseh-
hen", schluchzte sie. 

Abela streckte sich in dem mit grü­
nem Lederüberzogenem Fauteuil be­
quem aus. Ihm gegenüber saß der Pro­
kurist der Maghrib-Bank, A b d u l M u -
achd, und reichte ihm eine dicke Z i ­
garre. 

„Wie gesagt, ich kann Ihren Wunsch 
nicht erfüllen, Herr Abela" , erklärte 
A b d u l Muachd. „Das neue Konto, das 
wir ihrem Kompagnon Rafaeli eröff­
net haben, lautet auf seinen Namen 
allein." 

„Darf man fragen wer diese hohe 
Summe auf dem Konto meines Kom­
pagnon eingezahlt hat?" 

Der Prokurist wiegte seinen Kopf 
bedenklich h in und her. „Eigentlich 
dürfte man ja nicht darüber reden. 
Aber schließlich ist er ja Ihr Kompag­
non. Der Betrag wurde uns von der 
Misr-Bank aus Port Said überwiesen. 
Ueber Auftrag von Herrn Zafya." 

„Also Zafya!" Abela lehnte sich zu­
rück und zog die warme, stickige Luft 
des Bürozimmers wie ein Ertrinken­
der in sich ein. »Da gehen Dinge vor." 
„ . . . die uns im geringsten nicht inte­
ressieren", ergänzte Abdul Muachd 
ironisch. Er hatte einige Zeilen auf ei­
nen Zettel geschrieben. Jetzt drückte 
er auf eine Taste. Das kleine arabische 
Bürofräulein, das vorhin Abela die 
Tür geöffnet hatte, erschien and nahm 
den Zettel aus der Hand des Prokuri­
sten in Empfang. 

»Etwas von Bedeutung?'' fragte 
Abela, plötzlich mißtra^sch geworden. 

„Keinesfalls", beruhigte ihn der Pro­
kuris t . " „Ich fragte bloß nach den letz­
ten Kursen der Suezkanalaktien. Sie 
tr inken doch eine Tasse Mokka mit 
mir?" 

A b d u l Muachd klatsente in die Hän­
de und gab dem klelnc-i Neger eoy, der 
r-'nori Vnvi zur Tür hereinsteckte ei­
nen Befehl. 

: U J Ihnen offen mein Mi i i t rau-
p-- '.tennen", sagie Abela nadi einer 
Weile. „Sie w;ssen, daß unsere Firma 
Ihrer Bank den Auftrag gegeben hat, 
nicht früher mit dem Kauf der Kanal­
aktien zu beginnen, bis diese nicht um 
20 Prozent gefallen wären. Statt des­
sen kauften Sie bereits auf der gestri­
gen Börse ein?" 

„Sie sind bei A l l a h genau infor­
miert, was unsere Agenten i n Europa 
kaufen", sagte A b d u l Muachd verwun­
dert. „Nur übersehen Sie dabei eines 
Herr Abela: w i r kaufen nicht für Sie 
e in ! " 

„Sie kaufen auf Grund fremder 
Aufträge?" 

„Das ist w o h l unser gutes Recht!" 
A b d u l Muachd lächelte höhnisch. „Ge­
wiß. Aber Sie arbeiten gegen die Fir­
ma Rafaeli und Abele. Unsere sämt­
lichen Gelder werden bei Ihnen ver­
waltet. Ich darf doch wohl sagen, daß 
wir Ihre beste Kundschaft s i n d . . . " 

»Gewesen", sagte jetzt Abdul Mu­
achd und blickte mit gespannten A u ­
gen auf die Tür, die sich leise bewegte. 

„Was soll das heißen?" 
»Das werden Sie gleich sehen" er­

widere der Prokurist und trat zur Tür. 
die er öffnete. 

. . . . daß die Maghrib-Bank feierlich 
erklärt, mit Ihrem Verbrechen nichts 
xu tun zu haben", rief Abdul Muachd. 

„Ich habe mir nämlich erlaubt, wäh­
rend w i r uns so friedlich über Ihrs 
schmutzigen- Gesdiäfte unterhielten, 
die Polizei zu verständigen." 

„Hände hoch!" rief einer der Pol iz i ­
sten, ab er sah, daß Abela i n seine Ta­
sche griff; Es war aber nur das Sdieck» 
buch, das Abela gezogen hatte. „Ihre! 
Kon'.en s!nd gesperrt", erklärte derPo-i 
lizeibeaiiite mit- einem veräditlidienj 
Blick für diesen offensiditlichen Be-j 
stechungsversuch. „Idi habe nichts ge-j 
tan", jammerte Abela. „Ich hatte die 
Kanalaktien zu beschaffen. Wenn Sie 
jemand verhaften wollen, dann ver» 
haften Sie Zafya und Rafaeli." 

Ein gebrochener und jammernder 
Mann taumelte zwischen denPolizeibe-
,amten die Treppe des Maghrib-Bank-
gebäudes hinab. 

Als Abela den Wagen mi t den Git­
tern vor den winzigem Fenstern sah, 
weinte er wie ein Kind. 

I i l 

I ,1 

Ayscha saß vor dem Zelt und legte!;! 
ihre Hand auf Ilses Stirn. „Du b i s t ! 
nicht mehr heiß, hast kein F i e b e r ! 
mehr", sagte sie. „Hast du noch} 
Schmerzen?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Ich fühlei 
mich wieder ganz gesund. Und Dir' , 
danke ich von ganzen Herzen, AyschaJ: 
für alles was du mir gutes getan hast .* ! 

„Ich bin gut 2 » dir", sagte Ayscha|| 
schlicht, „weil er es so wüi(isdl(.', 

Sie mischte einen kühlen Trunk undi, 
reichte ihn llse.„Wirst du i\nge bei unal 
bleiben?" 

Ilse fühlte die verborgene A b w e h r ! 
aus diesen Worten. 

„Nein ich werde balu fortgehen Die j| 
Pflicht ruft, es gibt viel Arbeit." 
. Fortsetzung folgt /| 



ummer 11 0 Seite f ST.VITHER ZEITUNG 
Dienstag, 2. Oktober 195e I f f u m m o r 110 Seite 8 

R. F. C. St.Vith — Cernesse 
S T . V I T H . Die W o l k e n hingen ziemlich 
tief , als sich am Sonntag die Spieler auf 
den Rasen begaben, u n d mancher Z u ­
schauer sah mi t gemischten Gefühlen 
gen Himmel.aber es sollte anders kom­
men. Zuerst sei gesagt, daß das Spiel 
schön war und daß der Wettergott es 
gut m i t den St .Vithern gemeint hat, 
denn während der 90 Minuten fiel nicht 
ein einziger Tropfen Regen u m die er­
hitzten Gemüter abzukühlen. Dieses 
Spiel war das schönste der diesjähri­
gen Saison, w e i l unsere Leute so an-
gri f freudig waren und keine Gelegen­
heit ausließen aufs gegnerische Tor zu 
schießen. I n der ersten Halbzeit wur­
den 21 Schüsse aufs Gehäuse gesetzt, 
die alle knapp ihr Ziel verfehlten, abge­
sehen von den 3 die einschlugen. A l l e n 
Torschüssen gingen immer schöneKom-
binationen voraus, wobei sich beson­
ders unsere beiden Außenstürmer aus­
zeichneten, die mi t ihren Flanken i m ­
mer wieder die Größte Gefahr herauf­
beschworen. Die 4 Tore welche der 
St.Vither Sturm verbuchen konnte, wa­
ren durch Roos herausgearbeitet wor­
den, der immer durch Fickers R. auf 
die Reise geschickt wurde. A u f der an­
deren Seite klappte es nicht so gut.weil 
Nießen es unterließ,Flügelwechsel vor­
zunehmen u m die gegnerische Dedamg 
aufzureißen. Unsere vielgelobte Ver­
teidigung war diesmal nicht immerHerr 
der Situation, besonders i n der zwei­
ten Halbzeit war des öfteren Alarm­
stufe 1 . Zugunsten der Gäste muß ge­
sagt werden, daß die Spieler ohneAus-
nahme sehr fair spielten, und der 
Schiedsrichter daher wenig einzugrei­
fen brauchte. 

Z u m Spielverlauf. 
Rasch sind die St.Vither am Ball und 

drängen Cornesse i n die Verteidigung. 
I n der 5. Minute braust Roos links 
durch und flankt halbhoch zu Even K„ 
der m i t gewaltigem Sprung das Leder 
noch erwischt und mi t dem Kopf zum 
1:0 einsendet. Der Ball wandert selten 

: aber die Mit te , w e i l das ganze Spiel 
sich i n des Gegners Strafraum konzen-

: t r ier t hat, von wo denn auch die Börn­
chen abgeschossen werden. I n der 11. 

Minute droht wieder größte Gefahr 
für Cornesse als Roos auf den Elfme-

. terpunkt flankt, aber weder Even noch 
Dehogne können einsenden. I n der 20. 
Minute ist es Dehogne, der eine Flan­
ke vors Tor hebt, aber keiner der Ne­
benstürmer kann das Leder praktisch 
verwenden. I n den vorhergegangenen 
Minuten sind noch schöne Schüsse von 
Fickers R., Nießen und Roos zu ver­
zeichnen, die aber alle vorbeigehen, 

[ ö d e r vom Torhüter unschädlich ge­

macht werden. Das 2:0 ist seit langem 
fällig, aber unerwartet startet Cornes­
se einen Gegenangriff, der zum Aus­
gleich führt. I n der 22. Minute ist es der 
Rechtsaußen, dar f ladi ins rechte Eck 
einsendet und Meyer das Nadir-ehen 
gibt. Nach diesem Gegentor sind die 
St.Vither gar nicht entmutigt und grei­
fen unverdrossen an. I n der 27. M i n u ­
te hat Fickers R. Roos wieder auf die 
Reise geschickt und dessen Flanke 
kommt dann auch prompt, aber Even 
schießt daneben. I n der 33. Minute ist 
es denn doch so weit , als Fideers R.,der 
sich wunderbar mi t „Roland" versteht, 
letzteren auf die Reise schickt und die­
ser einen Mordsschuß vom Stapel läßt 
der unter das Lattenkreuz einsddägt 
(2:1). I n der ganzen Zeit waren die an­
deren Stürmer auch nicht untätig und 
heizten dem gegnerischen Torhüter ge­
hörig ein. I n der 30. Minute sahen w i r 
schon Tor, aber Dehognes Schuß 
klatschte gegen die Latte. Wirk l i ch 
Pech. I n der 34. Minute geht Roos wie­
der ab wie die Feuerwehr, flankt zu 
Even, der zum 3:1 einköpft. Das ganze 
Spiel hat sich auf unsere Außen zuge­
spitzt und bringt die gegnerische Dek-
kung oft in Bedrängnis. U m die 35. M i ­
nute hat sich der St.Vither Drude etwas 
gelegt und Cornesse atmet auf, kann 
unseren Hüter jedoch nicht inBedräng­
nis bringen. I n der 44. Minute schießt 
Dehogne allerdings noch einmal aufs 
Tor, aber der Ball w i r d abgewehrt. 

Nack Wiederanstoß glaubte jeder an 
ein Schützenfest; dem war aber nicht 
so, denn nun drehte Cornesse seiner­
seits mächtig auf und drängte St .Vith 
i n die Defensive. I n der 10. Minute 
holt Cornesse ein Tor auf als der 
Linksaußen einen saftigen Schuß ins 
lange Eck setzt. Von dieser Minute an 
hatte die St.Vither Deckung alle Hän­
de v o l l zu tun und i n der 12. Minute 
klärt Peeren zweimal hintereinander, 
nachdem sein Schlußmann bereits ge­
schlagen war. Auch verf iel man wie­
der i n den alten Fnhler zuviel zu drib­
beln als abzuspielen und dies bremste 
natürlich ganz gewaltig das Spielge­
schehen. I n der 21. Minute hat St .Vith 
noch einmal Glück, als der gegnerische 
Linsksaußen nur die Latte traf. Terren, 
der sehr offensiv spielte.zeichnete sich 
durch eine Lattenschußdoublette i n der 
29. und 30. Minute aus. Die 42. M i n u ­
te war w o h l das größte Moment i n die­
sem Spiel als Roos einen Strafstoß aus 
20 Meter Entfernung verwandelte und 
so St .Vith die verdiente 4:2-Führung 
brachte. Abschließend darf gesagt wer­
den, daß der Sturm diesmal besser ge­
spielt hat als die Verteidigung, die mit 
der Zeit immer mehr abfiel. 

Wichtige Fußball-Resultate 
Belgien 

I National-Division 

Anderlecht — Daring 
A n t w e r p — O. Charteren 
Berchem — Beringen 
S. Charleroi — Beerchot 
U n i o n — C. S. Verviers 
FC L14geois — Standard 
R. Malines — Lierse 
Gantoise — Til leur 

• CS Verviers 
! Gantoise 
: Antwerp 
: Berchem 

PC Liégeois 
". Anderlecht 

O. Charleroi 
, RCMaline8 
, Daring CB 
I Union 
• Standard 
i| Beerschot 
' a Charleroi 

Lierse 
• SSlleur 
: Besingen 

3 
4 
4 
2 
3 
3 

5 3 
5 2 
5 2 
5 1 

5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
6 
5 
5 
5 
6 

8 
26 
16 
12 

4 - 1 
6 - 1 
3 - 1 
2 - 4 
2 - 2 
1 - 1 
2 - 2 
7 - 0 

4 8 
9 8 

4 44 
0 40 

8 
47 
44 

6 
9 

9 
3 
3 
3 
9 

42 
45 

9 
43 

0 40 
4 7 

45 4 
43 3 
4a 8 
48 a 
42 0 

I I National-Division 

• I G Brugeois — StTrond 0 - 1 
'iBoora — White Star 3 - 8 
Wstereohei — Patro Elsden 8 - 0 

L y r a — FC Malinois 
R. Tournai — St.Nicolas 
R. Bruxelles — Uccie Sp. 
AS Ostende — CS Brugeois 
R. Tir lemont — Courtrai Sp. 

Division I I I A 

Diest — C. Tongres 
J. A r l o n — Herentals 
SRI! Verviers — V. Tir lemont 
T u r n h o u t — Merksem 
M o l — R. Montegnée 
St.Louvaniste — D. Louvain 
Herstal — Tubantia 

Division I I I B 

Boussu-Bois — AEC Möns 
V. Hamme — Beveren 
Waregem — Eecloo 
Schaerbeek — Wülebroek 
Alost — RC Gand 
La Louvière — FC Renaix 
feegem — US Tournai 

Division I I I F 

Jalhay — Dison 
Bütgenbaoh — Ovifat 
Hodimont — X h o f f r a i x 
Elsenborn — Rouheid 
StVith - Cornesse 
Lambermont — Emmels 

a - 4 
2 - 4 
3 - 2 
4 - 2 
0 - 0 

0 - 0 
4 - 4 

3 - 4 
3 - 3 
3 - 0 
a - 4 
3 - 0 
3 - 4 
0 - 4 

3 - 3 
0 - 6 
5 - 5 
4 - 4 
4 - 2 
4 - 1 

Ovifat 
Rouheid 
Jalhay 
St.Vith 
Lambermont 
•Dison 
Xhof f ra ix 
Weywertz 
'Grand-Recli ain 
Emmels 
Büraenbach 
Cornesse 
Hodimont 
Elsenborn 

0 0 31 
0 2 21 

0 16 
1 14 
0 11 
1 13 
1 19 
0 10 
0 8 
0 8 
0 12 
0 17 
1 11 
0 10 

2 in 
4 8 
8 8 
8 7 

6 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
2 
1 

11 
11 
16 
6 

15 
44 
2G 
25 
28 
23 0 

D i v i s i o n I I D 
Gemmenich Raeren 
A n d r i m o n t — Faymonville 
Sourbrodt - Malmundaria 
Doihain — Theux 
La Calamine - Bauice 
Juslenvüle — Pepinster 
A l l . Welkenraedt — FC Sart 
Waismes — Plombieres 

England 
I . Division 

Arsenal — Manchester United 
Aston Villa — Bolton 
Burnley — Shef held W. 
Cardiff — W . Bromwich A. 
Charlton — Everton 
Chelsea — Portsmouth 
Luton — Leeds 
Manchester City — Blackpool 
Preston N o r t h E. — Newcastle 

3 - 0 
4 - 1 
1 - 2 
3 - 1 
3 - 2 
4 - 3 
5 - 0 
3 - 3 

4 - 2 
0 - 0 
4 - 1 
0 - 0 
1 - 2 
3 - 3 
2 - 2 
0 - 3 
1 - 0 

Über eineinhalb Millionen Mark im Lotto gewonnen 
Den bisher höchsten Gewinn im Zahlen­
lotto in Röhe von 1 518 965,50 Mark tei­
len sirfi drei Männer aus Dortmund, de­
rer* „Scbriftliihrer", Josef Fischer, dis Zah­
lenreihen nach Hausnummer, Datum und 
Uhrzsit eingetragen hatte.Die dreiGlücks-

pilze haben noch keine festen Pläne, son­
dern wollen „die Dinge an sich heran­
kommen lassen". Unser Bild zeigt v. 1. n. 
r. Arno Rutloff, Josef Fischer und Hehn 
Pfeiffer. 

Sunderland — Tottenham 
Wolves — Birmingham 

I I . D i v i s i o n 
Barnsley — Nott ingham F. 
Bristol City — Blackburn 
Bury — Doncaster 
Huddersfield — Stoke 
L. Orient — Middlesbrough 
Lincoln — Grimsby 
Liverpool — Leicester 
Notts County — Bristol Rovers 
Port Vale — Fulhsm 
Rotherham — Swansea 
Sheffield U n . - West H a m 

0 
3 

1 
3 
4 
2 
4 
4 
3 
0 
2 
6 
1 

Sport Wochenende 
ANTWERPEN. A m Samstag abend 
stürzte i m AntwerpenerSportpalast der 
bekannte belgische Berufsradfahrer 
Stan Ockers schwer. Er fuhr gegen ei­
nen Radfahrer, der nach der Ablösung 
darauf wartete, weiterzufahren, stürz­
te und wurde von einem hinter ihm 
fahrenden Konkurrenten überfahren. 
Der Zustand des sympathischen Fah­
rers, der einen Schädelbruch und inne­
re Blutungen erlitt , verschlimmerte 
sich immer mehr. Nach einer Trepanie-
rung am Sonntag abend, verstarb Stan 
Od<cers am Montag morgen. 

ANTWERPEN. Der große Preis der 
Antwerpener Sportpresse wurde am 
Samstag abend im Einzelfahren ausge­
tragen. Erster wurrls Pik Van S*?en-
bergen vor Lauwers, VTäy trh ! Van 
der Eist. 

* 
LÜTTICH. Ein internationaler Wett­
streit der Tischtennisspieler i n Lüttich 
wurde von einer englischenMannschaft 
gewonnen. Frankreich wurde Zweiter, 
Belgien Dritter, Italien Vierter und eine 
Lütticher Auswahl Fünfte. 

— NAMÜR. Zum ersten Male fand auf 
der Straße zurZitadelle von Namür ein 
Bergrennen statt, das sich einer star­
ken Beteiligung erfreute. Sieger wur­
den i n den verschiedenen Klassen: Se­
rienwagen: Bis 600 cem N o k i n auf 
Lloyd, bis 1000 cem Dumortier auf 

DKW, bis 1300 cem Quernette auf 
Peugeot, bis 2000 cem Panato auf A l f a 
Romeo, über 2000_ cem Remordu auf 
Ford. Sport- und GranTurismo-Wagen: 
Bis 1000 cem Harris auf Fiat, bis 1300 
cem Dod< auf Fiat, bis 1600 cem Gans­
hoff auf Porsche, bis 2000 cem Streng 
auf Triumpf, über 2000 cem Otten auf 
Ford. Formel-3-Wagen: Swaelens auf 
Cooper, der gleichzeitig mit 1,41,6 M i ­
nuten Tagesbestzeit fuhr. 

T O U R N A I . I n Tournai wurde ; :.nAma­
teurboxabend zwischen belgisdien und 
holländischen Boxern zugunsten der 
Opfer von Marcinelle veranstaltet.Vor 
zahlreichem Publikum holten sich die 
Belgier 5 und die Holländer, die zwar 
stärker schlugen, aber weniger Tech­
nik aufwiesen, 4 Punkte. 

* 

Göteborg. Der Schwede Ir>-\vr " r i k -
son stellte i n Göteburg am Sonntag ei­
nen neuen Landesrekord über 1500 Me­
ter auf. Er benötigte für diese Strecke 
3,41,2 Minuten. Der Weltrekord liegt 
bei 3,40,6 Minuten. 

DUISBURG. Einen beachtenswerten 
Eroig erzielte die Leichtathletikmann­
schaft des FC Liégeois, indem sie die 
Mannschaft von Duisburg mi t 85 zu 82 
Punkten schlug.ImStabhochsprung ver­
fehlte der Belgier Pirlot nur um weni­
ges die neue Rekordhöhe von 4.20 Me­
tern. ' 

Polnischer Pilot flüchtete nach Bornholm 
Ein polnischer Pilot flüchtete amDienstag 
(25. 9. 56) mit einem sowjetischen MIG-
Düsenjäger nach Bornchholm. Er hat um 
politischesAsyl in Dänemark gebeten. Zu­
erst war angenommen worden, daS die 
Maschine, die der 30 Jahre alte, gut 
deutsch sprechende Pole zu «einer Flucht 
genutzt hatte, die modernste Ausführun 
des sowjetischen Jägers fsf Dänisch 
Luftwaffenexperten haben jedoch am 
Dienstagnachmittag festgestellt, & § die 

Maschine aus der Baureihe stammt, Ä! 
bereits vor drei Jahren bei einem äh 
chen Vorfall untersucht worden war. Bei 
einer ersten Vernehmung erklärte der 
polnische Pilot, daß er auf einen FJüg-
platz in der Nähe von Posen stationiert 
gewesen sei. Während e'nes FörTttfcl5.->;ns-
luges habe er die GeVc-" ?" ihiii 
snutzt. Unser Bild zetot c?s 1 • n Müitä 

und, lelizei bewacht Flugzeug. 

DRESDEN. A u f dem „Rudolf Harbig. 
Gadenkfest" i n Dresden startete zum 
ersten Male eine Gesamtdeutsche 
Frauenstaffel über 4x100 Meter und 
lief gleich Weltrekord i n 45,1 Sekun« 
den. Die i m Hinblick auf die olympi» 
sehen Spiele zusammengestellte Stai 
fe i setzt sich aus 1 West- und 3 Ost» 
deutschen zusammen. Den bisherigen 
Rekord hielten die Sowjetunion, Eng» 
land und Deutschland m i t 45,2 Sekun» 
den. Die Siegermannschaft heißt! Erika 
Fisch, Christa Stubnik, Gisela Köhler 
und Bärbel Mayer. 

* 

TAMMERSFORS. I m Laufe eines In­
ternationalen Wettbewerbs i n Tara« 
raersfors (Finnland) warf der Norwe» 
ger Egil Danielsen den Speer 82,28 
Meter weit , w o m i t er die dritte Welt­
bestleistung diesesjahres erreichte.Nul 
der Pole Janusz Sidlo [83,66 m) und 
der Finne Kikkinen (83,56 m) warfen 
bisher den Speer i n diesem Jahre wsi-
rer. 

* 
BELGRAD. Das internationale Fuß­
ballspiel zwischen Jugoslawien und de! 
Tschechoslowakei endete mit den 
knappen 2:1 Sieg der Tschechen. In de! 
Halbzeit stand es 1:0. Die jugoslawi­
sche B-Mannschaft revanchierte sich In | 
Prag mi t einem 2:1-Sieg. 

* 

W I E N . Die Ausscheidungsspiele ffil 
dieWeltmeisterschaft haben begonnen. 
Die österreichische Nationalmannschaft 
siegte i n Wien leicht mi t 7:0 über die 
luxemburgische Vertretung. Hn 1 ' :eit| | 
2:0. 

BLACKPOOL. Englands und Ungarns I 
Schwimmer trugen i n Blackpool einen 
Länderkampf aus, der am Samstag 
abend mit einem 89- zu 78-Punkte-Sieg 
der Magiaren endete. I m Wasserhall 
waren die Ungarn mi t 9:3 Toren vel»| 
diente Sieger. 

BOLOGNA. Eine Riesensensation gah' 
es i n Bologna, als der Schwede Johans­
son den Europameister Cavicchi in dej | 
13. Runde ko schlug. Bis dahin hattt 
der Kampf eine starke Ueberlegenheil 
des Italieners gezeigt und die 30 00(1 
anwesenden Italiener bereiteten sich 
schon darauf vor, ihren Landsmann" 
stürmisch zu feiern. Zwei harte LinkJ 
^m K i n n und ein darauffolgender he£» 
'ger Schwinger brachten die uri;-;>vaPj 
ite Entscheidung. 

PARIS. A m Samstag w u r d . 'hei 
folge der Spiele u m den Et) 
gezogen, die vor dem 30. ! ' e ( 

(Hin- und Rückspiel) stattfinden r üs» 
sen. Folgende Mannschaften t: efl 
im Achtelfinale aufeinander: Mar he» 
ster United—Borussia Dortmund. ( l S ' 
gow—Nizza, Honved—Athletico Bilbao, 
Sofia—Dynamo Bukarest (oder Istan­
bul), Fiorentina—Norkopping, Rapid 
Wien-Real Madrid,GrashoppersZünA 
•egen Slovan Bratislava, Roter Steril 

3elgrad—Rapid Juliana. 

FOREST-HILLS. Die amerikanisue I 
Daviscup-Mannschaft liegt nach dem 
ersten E'nzel und nach dem Doppel mit | 
3:0 Punkten gegen Italien in Führun;' 
•:•,.•] o - ? 1 ! «- i9 r te sich damit für I 

" ' n a h , daß sie Ende 
jaincs gegen Indien austragen wirc._ 
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Ein Vergleich zwischen den Luftflotten der U S A und der UdSSR 
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IpRANKFURT-M. fep). Die beiden 
[größten Luftmächte der Welt, die U S A 
liind Sowjetrußland, verfügen zusam­
men über etwa 42 (WO Kampfflugzeuge. 

I Unter dem silbernen Stern der U S A 
I stehen rund 24 000 Maschinen einsati.-
I bereit, anter dem roten Stern ungefähr 
IJ8 000. 
I Trotz der annähernden Gleichheit in 
19er Zahl sind die Unterschiede in Auf-

1, Maschinerrtypen oder Ausrüstung 
I »ehr beträchtJleh. Die in Kaiserslautern 
I erscheinende Zeitschrift „Luftwaffen-
I ring" hat sich kürzlich auf Grund viel-
I fältiger Quellen eingehend mit einem 
Vergleich, vor allem der Flugzeugtypen 
Jn beiden Ländern, befaßt. 

I Danach ergibt sieb etwa folgende La* 
I ga: Bei schweren, über den Ozean rei­
fenden Bombern führen die Sowjets 
lahlenmäßig mit Ihren der B-52 gleich­
wertigen .Bisons", von denen auch 
ponatHch mehr produziert werden als 
(n den USA. 

Die amerikanischen B-36-Gesdiwa-
3er werden erst in Jahren ersetzt sein. 
6ie sind nicht mehr für alle Einsätze 
vollwertig, aber wesentlich zahlreicher 
Bis der ähnliche sowjetische Turbopro­
peller-Bomber „Bear". Im „Bison"-Vor-
sprung Hege, so folgert die Zeitschrift, 
eine Hauptgefahr für denWesten.denn 
bei der Gegenwaff e.den Allwetter-Ab-
fangjägern.haben die Amerikaner zwar 
einen großen Vorsprung, aber die vor­
handenen Muster reichen in Steiglei-
stung und Gipfelhöhe gegen den „Bi­

son" nicht mit Sicherheit aus. Ihr erst 
jetzt durch dio Zwei-Düsen-Allwetter-
Zerstörer, Tip „Flashlight", teilweise 
wettgemachter Nachteil gegenüber den 
US-Großbombern ist auch für die Sow­
jets mindestens ebenso bedrückend. 
Auf dem Gebiete der Mittleren Bom­
ber (nur mit Nachtanken transatlan­
tisch) haben die AmeriV°ner einen kla­
ren quantitativen Vor. mg in den 24 
kompletten SAC-Gesc^wadern (SAG 
ist Strategisches Bomberkommando), 
die mit den Br47 Sechs-Düsen-Atom­
bombern ausgestattet sind. 

Die Amerikaner hoffen mit ihrem in 
der Entwicklung befindlichen Vier-Dü-
sen-Ueberschallbomber B-58 auch die 
Antwort auf einen angeblich schon flie­
genden Prototyp eines mittleren sow­
jetischen Zwei-Düsen-Ueberschallbom-
bers (Typ „Blowlamp") gefunden zu 
haben. 

Fernjäger: Die klare Ueberlegenheit 
der Amerikaner auf diesem Gebiet, vor 
allem durch bessere Nachtankverfah­
ren, ist bisher zu wenig beachtet wor­
den. 

Leichte Bomber haben beide Seiten 
ünTruppendienst und Propellerbomber 
sind völlig überholt Dabei führen die 
Russen in der Produktion ihrer sehr 
guten Illyushin-Typen (zweidüsig, fast 
schallschnell, wendig, stabil und gut 
bewaffnet). Demgegenüber ist die bri­
tisch-amerikanische ;-,Canberra" quali­
tativ gleichwertig (allerdings nicht mit 
Abwehrwaffen versehen).-
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Fast noch mehr als auf die Bomber 
konzentriert sididas öffentliche Inter­
esse auf die reinen Uebersdiall-Tag-
jäger.Hier ist man weitgehend auf sehr 
unklare Vermutungen angewiesen. 
Fest steht nur, daß in beiden Macht­
blocks mit der MIG-19 „Farmer" und 
der F-100 „Super Sabre" je ein echter. 
Ueberschalljäger im Truppendienst 
steht.Ueberlegen an Reichweite, "Trag­
fähigkeit und Bewaffnung.ist die F-100 
offensichtlich in wesentlich geringerer 
Zahl bei der Truppe als der „Farmer". 
Die laufende Produktion soll sich an­
geblich die Waage halten. Normaljäger 
und Jabos: Hier stehen sich die bei der 
Truppe eingeführten, fast schallschnel­
len Jäger beider Seiten ebenfalls eben-
bürtiggegenüber: MIG-17 gegen Sabre, 
Hunter, F-86F und H, sowie Mystere 
der NATO-Länder. 

BeideGruppen sind Massenware,ein­
geflogen und erprobt. Vorteile für den 
Westen gegenüber den MIG-17-Maßen 
liegen in der durch größere Abmessun­
gen bedingten besseren Jabo-Verwend­
barkeit der NATO-Typen, Nachteile in 
der Bindung an größere und bessere 
Flugpläze. 

Transporter: Klare Ueberlegenheit 
des Westens an Typen, Erfahrung und 
Einsatzmethoden, besonders im Nach­
tanken für Jäger und Bomber. 

Hubschrauber: ImGegensatz zumWe-
sten hat der Osten offenbar Hunderte 
von Großhubschraubern zum Trans­
port von vier Tonnen Material oder 
Menschen über große Strecken.Bei den 
mittleren Hubschraubern scheint quali­
tativ Gleichwertigkeit zu herrschen. Es 
bestehen allerdings Zweifel, ob die 
Russen aUwetterflugfähige mittlere 
Hubschrauber, etwa des auch für die 
Bundeswehr bestellten US-Typs H-34, 
in größerer Zahl verfügbar haben. 

Stan ïamtsnachrichten 
btadt Malmedy 

August 1956 
G e b u r t e n 

Am 2. Georges, S. v. Paulus-Geron aus 
Malmedy; am 4. Madeleine, T. v. Fon­
taine-Bertrand aus L a Gleize ; am 6. Jac­
queline,^ v. Gerson-Solheid aus Béver-
cé ; am 12. Anne-Maria, T. v. Godfroid-
Foletaus Malmedy; am 17. Liliane, T . v 
Perdaen-Grootens aus Malmedy; am 19 
Harry, S. v. Cleven-Peterges aus Brüssel 
am 22. Alain, S. v. Dandrifosse-Collette 
aus Malmedy; Michel, S. v. Morant-Bo; 

H e i r a t e n 
A m 2. Hubert Können u . Anna Schoon 
brood, beide aus Malmedy; am 6. Léon 
Molitor und Gisèle Thérer, beide aus 
Malmedy; am 9. Jacob Küster und L i ­
liane Del Favero, beide aus Malmedy 
am 18. René Haas u. Maria Sauer, beide 
aus Malmedy; Jacques Heinen und 
Glosson, beide aus Malmedy. 

H e i r a t s a u f g e b o t e 
A m 5. René Ahn aus Gemmenich und 
Martha Gianello aus Malmedy; André 
Vantomme aus Malmedy und Brigitte 

Die ersten Maschinen 
der deutschen Luftwaffe 

gestartet 
erstenmal nadi dem zweiten Welt-
Matteten die antra Flugzeuge mit 

den» neuen BoiwitaseHien, einem Biser-
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Bundestags«Verteidigungsausschuß in der Schweiz 

Eine Delegation des Verteidigungsaus­
schusses desDeutschen Bundestages weilt 
zur Zeit unter der Leitung des Vizeprä­
sidenten des Bundestages, Dr. Richard Jä­
ger, in der Schweiz. Die Delegation will 
den Aufbau der schweizerischen Bundes­
wehr und ihre Einordnung in den Staat 
studieren.Der Verteidigungsausschuß des 
Bundestages hat derartige Besichtigungs­
reisen bisher schon nach den Vereinigten 

Banscherd aus Dortmund; am l"r Wal­
ter Gillessen und Amedea Robert, bei­
de aus Malmedy; Frederic Gentgens 
aus Malmedy und Mariette Bodarwe 
aus Arimont; Georges Gerson u. Emilie 
Dewalque aus Malmedy; am 19. Cle­
ment Huppertz aus Ovifat und Marie 
Krings aus Malmedy,- Lucien Binot und 
Mariette Lodomez, beide aus Malmedy ; 
Marcel Nijstu. Marie-José Michel, bei­
de aus Malmedy; am 26. Peter Lenges 
aus Recht u. Maria Sauer aus Malmedy, 
Bruno Godefroid aus Verviers u. Made­
leine Querin j ean aus Malmedy ; Joseph 
Dideberg aus Malmedy u . Amelie War-
and aus Belle veux, 
darwé aus Malmedy. 

S t e r b e f r l l e 
A m 10. Jalet Guillaume, 83 Jahre aus 
Malmedy ; am 24. Meyer Maria, 34 Jahre 
aus Malmedy,- am 26. Hebers Salome 
79 Jahre aus Malmedy. 

Ü b e r t r a g u n g v o n S t e r b e f ä l l e n 
A m 11. Gerönne Léon, 76 Jahre aus Mal­
medy. 

Mitteilung 
der Stadtverwaltung 

Die Technische Fortbildungsschule be­
findet sich ab Mittwoch den 8. Oktober 
in der neuen Volksschule, Eingang 
Hauptstraße, und nicht mehr wie bis­
her in der Neustadt. 

Stadtratsitzung 
inSt.Vith. 

ST.VTTH. A m 3. Oktober um 19 Uhr 30 
Stadtratsirzung. 

1. Jahresbericht des Schöffenkollegi­
u m s an den Stadtrat. 

2. Haushaltsplan der Unterstützungs­
kommission für 1957. 

3. Unterstützungskommission :Budget-
änderungen. 

4. Kirchenfabrik: Abkaufeiner Parzelle 
an den Staat. 

5. Wiederaufbau Volksschule: Los 9, 
Abrechnung. 

6. Wiederaufbau Volksschule: Los 4, 
Abrechnung. 

7. Wiederaufbau Volksschule: Los 6, 
Abrechnung. 

& Unterbringuns des ONB in den Räu­
men der Volksschule. 

Z t n g 

der Wiederaufbau>Anleihe 
ST. VTTH. Bei der 460 Ziehung der Wie-
Q^raufb«u-AnIeih3(l.Ab8chnitt)kamen 
folgende Gewinne heraus: 

Staaten, Großbritannien und Schwee 
unternommen. Der Ausschuß will aus Cr. 
Erfahrungen seiner Auslandsreisen A ' 
gungen für die Wehrgesetzgebuns» ;•• 
Bundesrepublik gewinnen. - Uns-" 
zeigt die Mitglieder des deutsch-: 
teidigungsausschusses bei der 
gung der Uebungen der schwer 
Panzerrekrafenschu'e in Thun. 

i I' 
; i' 

Adenauer 
bei König Baudouin 

König Baudouin empfing Bundeskanzler 
Adenauer, Außenminister von Brentano 
und Staatssekretär Hallstein im Brüsse­
ler Stadtschloß in Audienz. Die deutschen 
Gäste waren in einem Wagen des könig­
lichen Hofes in ihremHotel abgeholt wor­
den und von einer Motorradeskorte be­
gleitet zum Stadtschloß gefahren. 

9er 
* 

Aelteste Frau Deutschlands 
Die älteste Einwohnerin ''"nutschlanc's, 
Luise Rißmann ausBcr' 'Ottenburg, 
wird am Donnerstag 107 ;lt. In er­
staunlicher geistiger und k *ierFri« 
sehe wird „Oma" Rißmann die. . " i m 
Kreis ihrer vier Kinder, Enkel und Uren­
kel begehen. Von ihren Kindern - vier I 
Töchter und zwei Söhne - ist das ä'' te 
82 und das jüngste 70 Jahre alt. Im r. 
jähr ging „Omas" größter Wunsch i: r« 
füllung: sie unternahm den ersten ) ig 
ihres langen Lebens von Berlin nach I n-; 
nover. Luise Rißmann ist gebürtige nul­
lit hauerin und kam erst 1946 als Heimat« i 
Vertriebene nach Berlin, - — ^ 

I 
il 'I 



Statt jeder besonderen Anzeige, 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem unerforschlichen Rat­
schlüsse gefallen, heute in der Frühe gegen 2 Uhr, seinen treuen Die­
ner, meinen lieben Gatten, unsern guten Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, den wohlachtbaren 

Herrn Maurice Grimar 
im Alter von 74 Jahren, nach kurzer Krankheit, versehen mit den Trö­
stungen unserer Mutter der hl. Kirche zu sich in ein besseres Jenseits zu 
nehmen. 

Um ein stilles G e b e t für die Seelenruhe unseres teuren Verstor­
benen bitten in tiefer Trauen 

Seine Gattini Florence Grimar geb. Wolf, 
Robert Grimar und Frau Marie-Louise geb. Ferrière, 

und Kinder Marie-Rose, Bernadette und Georges, 
Die Familien Grimar, Wolf und Smal. 

StVith, den 29. September 1956. 

Die feierlichen Exequien werden gehalten am Dienstag, den 2. Oktober l956, 
um 10 Uhr, in der Pfarrkirche St.Pierre in Chenee. - Anschließend, in aller Stille, Über­
führung der Leiche zur Familiengruft in Amay. 

Ein feierliches Seelenamt findet statt in der Pfarrkirche zu St.Vith am Donners­
tag, den 4. Oktober 1956, morgens 9 Uhr. 

Gemeinde Meyerode 

i e k a n i i t m o c h i j i i g 

Ernennung eines Försters für den Distrikt Nr. 55 
Meyerode 

B e d i n g u n g e n : 
1. die belgische Staatsangehörigkeit besitzen, 
2. Alter, 85 bis 35 Jahre (40 Jahre für Kriegsbeschädigte 

u n d Gleichgestellte]. 
3. Militärdienstpflicht erfüllt haben. 
4. die deutsche u n d französische Sprache i n Wort u n d 

Schrift beherrschen. 
5. Inhaber des Fähigkeitszeugnisses für Forstwissen­

schaften sein, m i t mindestens 60 % der Punkte. 
6. die Gemeinde innerhalb 6 Monaten bewohnen. 

Dem Antrage s ind beizufügen: Geburtsurkunde,Mi­
lizzeugnis, Civismus- u n d Führungszeugnis, ärztliches 
Attest, Abschrift des Fähigkeitszeugnisses, Nationalitäts-
bescheinigung. 

A n w e n d u n g der Gesetze v o m 3. August 1919 u . 27. Mai 
1947 gegen Vorlage der Beweisstücke. 

Besoldung nach gesetzlichem Tarif. 
Die Bewerbungen nebst Unterlagen sind mittels Ein­

schreibebrief bis z u m 17. Oktober 1956 an die Gemeinde­
v e r w a l t u n g Meyerode z u richten. 

I. A. Der Sekretär, Der Bürgermeister, 
L B J E U N B T H B I S S B N 

Jllustriete Zeitungen - Unterhaltungs-

Literatur - Schaffhauser-Strickhefte 

Buchhandlung Wwe. Herrn. DŒP6EN 
S T . V I T H K L O S T E R S T R A S S E 

Ein schönes S c h l a f z i m m e r ist ein Pracht­

stück im H a u s e . . . Aber ein S c h l a f z i m m e r 

rniteinerguten M a t r a t z e . Handwerksarbeit 

mit reiner W o l l a u f l a g e ist \wertvoller I 

Dieses erhalten Sie nur im 

Fachgeschäft für Möbel und Dekoration 

WALTER SCHOLZEN - ST.VITH 
Hauptstraße 77 Tel. 171 Mühlenbachst*«fee 18 

GrofjeZahlungserleichterung! Lieferung frerfHaus! 

Â (Ole m A menèrentie m aêr 
ST.VITH ER Z E I T U N G 

Suche z u m 1. Dezember 
1956 zuverlässiges 

M ä d c h e n 
fürArzthaushaltmitl K i n d . 
Sonntags fre i . Schriftliche 
Angebote unter No. 1214 an 
die Geschäftsstelle der Zei­
tung. 

En großer Auswahl ney ein> 

g e t r o f f e n . 

U n s c h l a g b a r e Preise ! 

St.Vither Zeitung erscheint i 

Igs und samstags mit den Beilag 

|r. 111 

Haupistrasse 77 ST.VITH, Tel. 171 Muhlenbachstrasse 18 

G r a f i e Zahl&jnepser le ichterungen ! 

Quölle 
neu eingetroffen!-. 

Strumpf- und Perlonwolle in vielen 

neuen Färb. 100 gr. von Fr. 22,- an. 

TEXTILHAUS 

S T . V I T H , H A U P T S T R A S S E 

ì rakto renbücher 

f ü r 9 0 T a g e w i e d e r 

v o r r ä t i g 

D0EPGE N-BtRETZ ST.VITH 
H A U P T S T R A S S E 

T r a u e r k l e i d u n g 

Neue Modelle in Mänteln, Kostü­

men, Kleidern, Deux-Pièces, Blu­

sen und Röcken sind neu einge­

troffen 

O D E H A ü S M 

Agnes Hilger, StVith 
' ««ir1? •*.•}:'« ''HffnaniTIf nnmflt'rtfiî>1 

H A U P f S T R A S S E 

1 

Fahre jede Woche 
Lüttich - Brüssel 
Bastogne - Arlon 

Fahrgäste verbilligten Tarif 

T A X I 

^ E Y E R - L Ä M U E 
TELEFON 281 S T . V I T H 

A m 29. September 1956 
Geld 

g e f u n d e n 
i n der Hauptstraße. Abzu­
holen bei Brief träger Mölter 
(unter Rückgabe der U n ­
kosten] St.Vither-Postamt. 

Gelegenheitskauf 
Gebe wegen Platzmangel 
einen Posten neuwertiger 
Eichen-Transportfässer ab, 
spiegelgeschnitten, 3,5 bis 
4 cm Kopfstärke, 200, 300 
bis 350 Liter Inhalt , geeig­
net zumpökeln.Weingroß-
handlung Clement Blaise, 
Malmedy - Tel. 39. 

Kaufe zu höchsten Ta­
gespreisen 

minderwertiges Vieh 
u. Notschiachtungen 
(auch Pferde). Tag- und 
Nachtdienst 

Michel Meyer, Herresbach 
Tel. Malmedy Nr. 381 oder 
Tel. Manderfeld Nr. 1408 

Für sofort tüchtiges 

Mädchen 
i n k le inen Hotelbetrieb 
nach Malmedy gesucht. 
Frau Gilles Thoma, Neustr. 
40,Malmedy. 

Drei 

Zimmer 
z u vermieten, Wasser i m 
Haus. Crombach Nr . 8. 

Guterhaltener 

Kinderwagen 
zuverkaufen.AuskunftGe-
schäftsstelle. 

Gutes 

Mädchen 
gesucht. Docteur de Levai 
40, rue Louvrex Liège. 

1 Zuchtsau 
m i t 12 sieben Wochen alten 
Ferkeln u . eine Partie Saat-
roggen z u verkaufen. Peter 

W i t w e r , Hausbesitzer 53 
Jahre alt, ohne Kinder, 
wünscht zwecks baldiger 

H e i r a t 
die Bekanntschaft einer Da­
me z u machen. Zuschriften 
unter Nr. 92.118 befördert 
die Expedition des Blattes. 

'remus 
Doepgen - Beretz, St. Vith 
H a u p s t r a ß e 58 

I n - und Ausland 
Tag- und Nachtbetr« 

Edgar Fort, Steinebri 
T E L F F O N ST.VITH | 

l ä n t e l 

für Herbst und Winter neu ein­

getroffen! 

In modernsten Modellen und Far­

ben, für Kinder im Alter von 4 bis 

14 Jahren. 

A G N i S H I L G E B 
S T . V I T H - gegenüber der Katharinenkirche 

Europa soll Mittelding zw 

i M B U R G . Gelegentlich ein 
Konferenz i n Hamburg trat 

izler Adenauer für eine Revi 
Vertrages über die westeur 
fnion (WEU) ein, die es erm 

irde, eine einheitliche Politß 
lyrischem u n d außenpolitiscl 
Jet zu betreiben. 
Der Kanzler ist für eine Abs 

[er Westeuropäischen Union 
inem Mit te lding zwischen 
taat und Staatenbund gema 
len soll. Hierzu müßte der V\i 
tag so abgeändert werden, d, 
fem einzelnen Staate n i d i t mi 
[ch ist, durch seine Opposi 
mzes Programm zu sabotiere 
llgemeinen Interesse auf< 
:ogramm dürfe nur verschal 
ifgegeben werden, wenn siel: 
igend starke Minderheit de 
iricht. 
Adenauer bestätigte auf die 

es Journalisten, daß er an da 
[roblem gedacht habe, als e 
fache in Brüssel die Errichtr 
iropäisdien Staatenbundes ; 
ibe. Er betonte die Notwend 
ir Teilnahme Großbritannie 
;m integrierten Europa. 
Auf d ie Frage, ob Anzeich 
stünden, daß Großbritanni 

|t mitzuarbeiten,antwortete A 
daube England sei heute m 
an Europa interessiert. Dei 

igte, seine kürzlichen 1 
igen mi t führenden belgisi 

ranzösischen Persönlichkeite 
im erlaubt festzustellen, daß 
ichten ü b e r Europa von diesi 
ferden. Er fügte hinzu, d a ß 
ine neue Init iat ive i n der Em 

erwarten sei. 
Dr. Adenauer sagte auch, d 
ie Koordinierung der wes 
ten Bewaffnung eintreten i 
Die europäischen Staaten 

icht weiter isoliert leben, 
[ragten Staaten und die So\ 
«fügen über eine so große > 
Jan berechtigterweise u m die 
'ten Staaten u n d um das Los 

T R A U E R D R U C K S A C H E N L I E F E R T DIE 

B U C H D R U C K E R E I D Œ P G E N S T . V I T H 

Dönitz aus Spam 
entlassen 

ich Beendigung seiner ze 
iftstrafe wurde der ehema 
"niral und letzte deutsche 
tant Karl Dönitz aus dem 
,legsverbrechergefängnis enl 
"ng den zahlreich versamm 

Fotografen nicht, ein Bild 
65jährigen Dönitz zu mac 

" zei mit fünf Mannschafts 
snen war und jede Kontal 

" dem Entlassenen zu verhir 
Hier eine Aufnahme von 

seiner Haftzeit. 


